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Die nachſtehenden Staatsſchuldſchein⸗Praͤmien von der am ıften Juli v. J. angefangenen 
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zu woblthaͤtigen Zwecken beſtimmt worden, welches den Inhabern der betreffenden 
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a tn PET en 
1. Bekanntmachung SI zu 
betreffend die diesjährigen Ferien und Ausſtellung von den Eleben der 
Königl. Baus und Handwerks⸗Schule gefertigten Zeichnungen ıc. 
Da die gewoͤbnlichen Sommer⸗Ferien bei der dieſigen Koͤnigl. Kunſk⸗ und Bau⸗Handwerks⸗ 
Schule mit dem 23ſten Juli c. ihren Anfang nehmen und bis Ende Auguſt dauern, mithin der 


Unterricht in dieſer Lehranſtalt den ıften September c. wieder feinen Anfang nehmen wird, fo 


fol auch während dieſer Zeit die Ausſtellung der oon den Zöglingen derſelben gefertigten Arbei⸗ 
1 0 26ſten, 27ſten, 28ſten und 29ſten Jull d. J. in dem Lehrſaale der Koͤnigl. Bauſchule 
tart finden. ve a Bir 
Ein jeder, der in gedachte Anſtalt aufgenommen zu werden wünſcht und ſich dem Baumes | 
fen, oder einem andern Fache, zu welchem die Fertigkeit im Zeichnen erfordert wird, widmen 
will, muß ſich nicht nur vor dem Wlederanfang des Unterrichts, naͤmlich bis zum zoften Au⸗ 
guſt c., oder andererſeits bis zum kſten Marz k. J., wo ein neuer Curſus des aritbmetiſchen 
oder geometriſchen Unterrichts wieder anfaͤngt, bel der Direktion der gedachten Anſtalt melden; 
ſondern es muß auch ein jeder der ln den archi i z Unterricht auf: 
genommen werden will, fertig Leſen und Schreiben können, wenigſtens die geiheinen 4 Species. | 
in ganzen und gebrochenen Zahlen und die Reguladetrle zu rechnen verſtehen; Indem ohne dleſ⸗ 
Kenntulß keiner angenommen werben darf. ei 
Nur mit den Maurern, Zimmerleuten und Steinmeßern wird rüdfichtlich der Zelt ein Uugs 
nahme gemacht, da Diefe nicht eher zum Unterricht in die Bauſchule kommen können, als bis die 
Arbeit in freier Luft aufhört. Sie muͤſſen ſich jedoch zuvor einer Prüfung des Lehrers der ökono⸗ 
miſchen Baukunſt, oder des der Mathematik unterwerfen, von welcher Indeß diejenigen entbuns 
den find, welche nur allein den Unterricht in den freien Handzeichnungen genießen wollen. 
N RL, 3 Int Andern oe 1 Rauche gemacht: r 
1) die mathematiſchen Vorleſungen zugleich mit den Vorträgen üb r die ſonſtigen Faͤcher de 
eit s zu hoͤren, und ae fänfeig der Seftimmung e der Bi nicht 
überfaffen bleiben, ob fe Mathemasif hören holen oder niche. Jüfofern nur Zelther der 
mathematiſche Unterricht in gedachter Aunſtalt nicht uber den Berel dr ogenanüten reinen 
oder Elementars Mathematik, oder ſolcher für den Praktlker b sgedehnt worden 
iſt; fo wird auch dleſer ferner nut darin beſtehen, Weil die allgemeine Akikbmettk bis zu den 
gBtleichungen des erſten Grades e e e über Flachen und Körper, 
gerade dagjenige if, was am melſten geübt Werben muß; da dieſe Kenntniſſe für einen 
Bauhandwerker hoͤchſt noͤthig find, indem er ohne diefe auch die gewoͤhnlichſte Aufgabe 
di 44 1 ® era 


> nicht zu löſen im Stande iſt. E ee Fr 
2) Können nur, wie oben erwähnt, lm dcheage bee c über geometriſchen Cur⸗ 

fluss 1 Ade e aſſen Date 1558 12 7 | 
vorher marhemartfchen Unterricht genoſſen haben. Bee n Isten Full 1826. 
Koͤnigliche Reglerung. Abedetenng fe die Kirchen Ve 2 uns bas Edi ct. 


Berlin, vom 18. Jull. den Untverſträts⸗ Sekretalr Oppen ho ff in 
Se. Maj. der König haben dem im Dienſte Bo un gum Hofrath zu ernennen und dle des fall⸗ 
Sr. Königlichen Hobeit des Großherzogs von ſigen Beſtallungen für beide letztere Allerhöͤchſt⸗ 
5 un 2 8 ſelbſt zu vollzlehen gecuher. wor 
Jobann Friedr. ruͤger den and zu Ba a rue and a u | 
Aebeilen Kulte B. gar den e ee ze 
den Ke er ber und dem iger F u he; a! 
re 11 l im Reglern ck. ee M erde ce eee er 7 
Magdeburg, das allgemeine Ehrenzeichen erſter "ernannt worden. 
Klaſſe zu verleihen, den zeitherigen Superin⸗ ‚Pptobisherige Ne e 
tendenten 8855 gu ne er va, Eonf 5 „ rn a en 
al- e im Lo rio der Provinz Sachſen rofeſſor in der jurlſtiſch en der 
i age a vg, und Univerficät zu Königsberg ernannt worden. 
Eures n eee dee eee N 2 
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Poſen, vonn 18. Jull., Generale eingeladen waren. Abends war die 

Se. Excellenz der wirkliche Geheime Staats⸗ Stadt beleuchtet. - 
Minifter und Minifter der Finanzen, Herr von Niemand weiß fich hier zu erinnern, daß die 
Motz, find am 15ten d. hier angekommen und Hltze je fo lange angehalten und zugleich einen 
werden Morgen unſere Stadt wieder verlaſſen. ſo hohen Grad erreicht hätte, als jetzt. Im 
3 inet An . Jahr 1811 war Diefelbe zwar von längerer 
8 Leipzig, vom 6. Juli. a Dauer, aber fie flieg nicht bis auf 27 Grad. 
Es iſt auff zllend, daß jetzt außer der Meſſe, Der hier durchreiſende Geſandte des Koͤnigs 
fo viele Bürger der nordamerif, BR von Sardinien, Marqals Brlgnole, verficherre, 
gig und Sachſen, theils in kaufmaͤnniſcher, daß ihm in Itallen dle Hitze nie fo laͤſtig gewor⸗ 
theils in lnduſtrieller und literarifcher Ruͤckſicht den wäre, weil dort in der That wenigſtens die 
deſuchen. Ste find in der Regel immer ſehr ges Nächte kuͤbl find, Der Einfluß dieſer Witte⸗ 


dildet, aber Ihre Sprache iſt freiſinniger, als rung auf die Saaten erregt jedoch noch keine 


man in Europa über manche Intereſſen ges Beſorgniſſe, da es hin und wieder regnet. 
voͤhullch urthetlen hoͤrt. — Selbſt unſer Buchs a m 
druckergewerbe ſcheint durch die Krediterſchuͤt⸗ Paris, vom 11. Juli. 

derung des vorigen Jahres gelitten zu haben, „Das Journ, des Debats fährt fort, die dies⸗ 
man glaubt wahrzunehmen, daß dle großen jährige Sitzung der Kammern einer ſtrengen 


Verlags handlungen wenig neue koſtbare Werke Krltik zu unterwerfen. Frankreich heißt es in 


unternehmen. So greift am Ende der ſichtbar dleſem Blatte, verlangte, daß man Griechen⸗ 
ſtockende Kredit ſelöſt in ferne Räder der Ges land die Hand reichte, um fein Volk und feine 
werbsmaſchine. — Die Annahme des von Vielen Monumente, d. h. feine Ruinen zu retten. Die 
gewünfchten Vergleſchs der Intereſſenten der Gelegenhett war ſchoͤn, dem Wunſch der Unter⸗ 
Reſchenbachſchen Debitmaffe verzögert ſich lets thanen nachzugeben, es handelte ſich mehr um 
der immer noch, ſo wenkg auch die gerichtlichen die Religion, als um die Freiheit. Die Er⸗ 
iquldatlonen zu einer ſchnellern und ergiebiges innerungen an die Kreuzzuͤge ſprechen eben ſo 
ren Befriedigung fuͤhren. Beſſer wäre, daß laut als dle an Sparta und then. Aber nein! 
einige bemerkte Uebelſtände zu Verbeſſerung Frankreich forderte das Ende der Befakung 


unſerer Handelsgeſetze, in Hinſicht einiger von Spanien, oder das Ende feines Elends, 
ſichtbaren Mängel, einen Weg bahnen moͤchten, alleln man verewigt zu gleicher Zeit dle Be⸗ 
— Die Aus fuhr ſaͤchſiſcher Merinosheerden in ſatzung und die Anarchie. Unſere Soldaten 


th auer angekauften Thieren nach Amerika geht werden unter jenem beißen Himmel bleiben, 
immer fort, beſonders nach Columbia, well um den Tod der Monarchie Philipps V. zu 
dieſes nicht 55 boffen darf, kuͤnftig nachdem ſehen. Frankreich forderte, daß Amerika auf 
derarmten Weſtindien Schlacht» oder Arbelts⸗ denſelben Fuß wie Haytl behandelt wuͤrde, daß 


bieg an Ochſen und Mauleſeln zu verſenden. das Kabinet, nachdem es Boyer wie Washing⸗ 


Die hohe Lage der Andes in dieſem Staat reizt ton behandelt, keinen Anſtand nehme, auf ſol⸗ 
naturlich jur Schaoffucht. — Der Hieflge chi Weiſe mit Bollvar zu wnterhandeln. Als 
Woll hand bat ſich ſebr vermindert, und die lein wir bilden uns ein, eine bödere Politik zu 


Zahl der Wollſortirer abgenommen, die Bes haben, als die Kaufleute an der Themſe. In⸗ 


doͤlkerung Leipzigs und die Bauluſt waͤchſt je- d ſſen geht die neue Welt ihren Gang, und 


doch, beſonders in den Vorſtäͤdten. ah 95 15 nn u Busen in 
x 18 ren 10 Natlonen mehr in die Welt fegen, 
Warſchau, vom 2. Jull. England Hält ohne Beſatzungsheer, ohne unge⸗ 


Vorgeſtern wurde der Geburtstag Ihrer beurt Ausgaben, ohne einen Duvrardſchen Pro⸗ 
Majeftär der reglerenden Kafſerin von Rußland zeß, Portugal rubig und ununterworfen. Mit 
auf das glänzendfte gefeiert. In der Kathe⸗ einem Hauch wirft es dort heute die Revolu⸗ 

ralkirche war Gottesdienſt unter Abſingung tion, morgen die abſolute Gewalt über den 
a edeum. Der wirkliche Geheime Kath Haufen. Wir werden wahrſchelnlich zu einer 
won Novoſilcow gab ela großes Diner, Zelt, wo die ganze Aufmerkſamkelt unſers Con⸗ 
bu dle hier auweſenden hohen Beamten und fells ſich mit der Reftaurasion der Klöster be⸗ 
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ſchaͤftigt, erfahren, daß es England ſeyn wird, 
welches die blutigen Angelegenheiten Griechen» 
lands ins Gleiche bringen wird. Dle Welt ars 
rungirt ſich ohne uns, wir find mie nichts als 
moͤnchiſchen Aufzuͤgen beſchaͤftigt, und man 
10 unſer großes Frankreich eln Kloſterleben 
uͤhren. 

Der Koͤnigl. Generals Prokurator, Hr. Bel⸗ 
lart, IE am 7ten d. Abend geſtorben. Er war 
bekanntlich derjenige, welcher, waͤhrend die 
Alilrten 1814 vor Paris ſtanden, eine Prokla⸗ 
mation abfaßte, in welcher dle Bourbons aufs 
gefordert wurden, den Thron ihrer Väter mies 
der einzunehmen. Während die royallſtiſchen 
Blätter ihm anerkennende Lobreden halten, ſagt 
der Courler, daß er an welter nichts als an 
den Jeſuiten geſtorben ſey. Der General-Pros 
kurator hatte nämlich in dem letzten Tendenz⸗ 
prozeß wioer den Courier francais erklart, daß 
er die Kefuiten ſelbſt gerichtlich verfolgen würde, 


ſobald ihr Vorbandenſeyn in Frankreich erwie⸗ 


ſen ſey. Bald darauf machte der Biſchof von 


Hermopolis das bekannte Eingeſtändniß, allein 


der General-Prokurator ſah ſich nicht ermuͤßi⸗ 
get, die verſprochene gerichtliche Verfolgung 
einzuleiten. 
Es traͤgt ſich in Beziehung auf die Gelechen 
mehr als eine Aenderung zu. Die, ſonſt fo 
peinliche dramatiſche Cenſur oder Theater⸗Poli⸗ 
zel hat es geſchehen laſſen, daß auf zwelen uns 
ſerer Buͤhnen das Lob jenes Heldenvolks und 
der edlen Sammlerinnen fuͤr daſſelbe, die vor⸗ 


hin in einigen miniſteriellen Blättern ſo unan⸗ 


ſtaͤndig verhoͤhnt wurden, geſungen find, 
Die Einnahme des hieſigen Griechenvereins 
vom aoſten bis 30. Juni betragt 147, 9 Fr. 
Ein hleſiges Blatt ſagt, daß die Nach 
zu dem bekannten Briefe Lord Cochranes vers 
geſſen worden ſey mitzutheilen. Dies Post 
scriptum an den Paſcha von Egypten fol alſo 


lauten: „Ich erſuche Ew. Hoheit, mir Dero 


Antwort nach Conſtautinopel zu ſchlcken, wohin 
ich mich geraden Weges begebe, um einige 
dringende Geſchaͤfte abzumachen.“ — Der 
Courier francais will wiſſen, daß Se. Herr⸗ 
lichkeit den ten Jun mit 17 Fahrzeugen, 
worunter 5 Dampfſchiffe, bei Malta vor Anker 
gegangen fep», _ 

Man hat zu Marfeille keine Verſicherung auf 


dle, fuͤr den Paſcha von Aegypten bier gebauten 
Schiffe, obgleich ſolche unser Franz. lagge nach 


ſchrift 


Alexandeten abgehen, bekommen können, und hal 
die Aufträge dazu nach London geben muͤſſen. 
Aus Corfu ſchrelbt man vom 13. Juni: Seit 
elnem Monate verlaſſen die Spezzioten ihre Ins 
ſel, um ihre Vertheldigungsmiktel bei Hydra 
zuſammen zu bringen. Es heißt, daß 11 Mits 
lieder der Grlechiſchen Regierung und Mauro⸗ 
oedato mit Ihnen verhaftet find, — Aus Prr⸗ 
deſa tft die Nachricht eingegangen, daß der Vor⸗ 
trab des Serasklers in den letzten Tagen des 
Mai in Aktika geſchlagen iſt, und daß er Ach 
auf Miffolungpi und Lepanto zuruͤckzieht. 


London, vom 9. Juli. 


Zu den Wahlen für Northumberland haben 
verbraucht: Herr Beaumont 80, 00, Herr 
Liddell und Bell jeder 30,000, Lord Howick 


20000 Pfd. ; 

Die Zoͤlle für die mit dem sten anfangende 
Einfubrerlaubniß von franzoͤſiſchen und oftindis 
ſchen Seidenwaaren, bringen viel weniger als 
erwartet ward; am erſten Tage nur go, ooo Pfd. 

Der Kalſer Don Pedro hat am 16. Mai dle 
Braſilianiſche Natlonal⸗Verſammlung in Dres 
ſon eroͤffnet. In feiner Rede äußerte er AG 
unter Anderen folgendermaßen: „Edle und wärs 


dige Vertreter der Braſtlianiſchen Nation! Es 


If, dies das zweite Mal, daß mir die Freude zu 
Thell wird, in Ihrer Mitte zu erſcheinen, um 
die Nationalverfammlung zu eröffnen. Das 


— 


ganze Kelch iſt ruhig, mit Ausnahme der Cis⸗ 


plataniſchen Provinz. Oeſterreich, England, 


Schweden, Frankreich und fruͤber ſchon auch 


die Vereinigten Staaten von Amerika haben die 
Unabhängigkeit Brafiliend anerkannt. Ich 
habe in Portugal die durch melnen Vater ers 
richtete Regentſchaft befeſtigt und eine Amneſtie 
verwllligt; ich babe jenem Lande eine Conſtith⸗ 
tion gegeben, und hierauf habe ich den mir zus 
ſtehenden unbeftreitbaren Rechten auf die Krone 
Portugals und die Souveralnität jenes Reis 
ches, zu Gunſten meiner geliebten Tochter, der 
Prinzeſſin Donna Marla da Gloria, der gegen⸗ 
der ang N une en Marla 
der II., entſagt. Einige ſchwerglaͤubige Bra⸗ 
filier haben auf ſolche Weiſe Gelegeahelt erdals 
ten, ſich zu Überzeugen, daß das Intereſſe Bra» 
ſiliens und die Sorge für feine Unabhaͤngigkelt 
in meinen Augen einen ſo hohen Werth haben, 
daß ich kein Bedenken getragen, auf die nach 


uubeſtreitbarem Rechte mit zuſtehende Krone 


— — — 
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der portugleſiſchen Monarchle zu verzichten, 


lediglich well in der Zukunft aus dleſer Vereis I 


ulgung einer oder der andere Nachthell für Bra⸗ 
ſtlien ſich ergeben koͤnnte, deſſen beſtaͤndiger 
Vertheidiger ich bin.“ 5 
Lord Cochrane's Expedition nach Morea IR 
noch wie eine Art von Raͤthſel zu betrachten. 
An der Ausfuͤhrung des Projekts zwelfelt man 
nicht mehr; aber man kann noch nicht begreifen, 


wie eine Escadre von 8 Kriegsſchiffen, voll⸗ 


ſtändig bemannt und bewaffnet, waͤhrend ſel⸗ 
ner Anweſenheit in Brüffel ausgeruͤſtet und 
dienſtfaͤhig gemacht werden konnte, ohue daß 
man bis zu feiner Abreiſe von Falmouth nähere 
beſtimmte Umftände davon vernahm. Es lei⸗ 
det keinen Zweifel, daß viele Perſonen in das 
Geheimniß eingeweiht waren und das ſie es 
gut zu verwahren wußten. Eine andere Frage 
iſt die: Aus welcher Quelle floſſen die doch uns 
Rreitig ſehr beträchtlichen Koſten, welche die 
Ausruͤſtung elner ſolchen Armada veranlaſſen 
mußten? Die Zeit wird uns ja wobl darüber 
aufklaͤren. Den edlen Lord haben ubrigens auf 
irgend elner von ſeinen Expeditionen ſchwerlich 
ſo vlele gute Wuͤnſche begleltet als auf dleſer. 
Welche Augen wird die hohe Pforte machen, 
wenn ſie die Nachricht von der Ankunft einer 
ſolchen Macht in den griechiſchen Gewäſſern 
bernimmt! Welche Vorwürfe wird Hr. Strat⸗ 
ford Canning anzuhoͤren haben! 
Es find die definitiven Inſtructlonen für die, 
Fan und zu Entdeckungen be⸗ 
immten K. Schiffe Adventure und Beagle In 
arena angekommen. Ste haben eine ſehr 
atereſſante Beſtimmung, aus welcher ein großer 
wachs von Belehrung für die Naturwiſſen⸗ 
haften, die Nautik und Aſtronomle hervor⸗ 
en duͤrfte. Wegen Capt. King's wichtiger 
ufnahme von Neu⸗Holland vor einigen Jah⸗ 
ren, die fo ſehr zu feiner Ehre und zur Befrle⸗ 
digung der Lords der Admiralitaͤt vollzogen 
worden, iſt er zum Befehl dieſer Schiffe erſehen 
worden. Das erſtgenannte Schiff fuͤhrt neun, 
das andere drei Chronometer, fo daß die aufs 
ehmenden Längen mit der größten Genaufg⸗ 
t koͤnnen beſtimmt werden. Den Offizieren 
aufgetragen, alle neuen und ſeltenen natur⸗ 
iſtoriſchen Gegenſtaͤnde zu ſammeln, die als 
Elgenthum des Publikums angeſehen werden, 


bs Peet ins bristifche Muſeum kommen 


n. Da dle Fahrt laͤugs den Kuͤſten von 


la Plata, Paragual, Patagonlen, dem Feuers 
ande, ums Cap Horn u. ſ. w. geht, ſo iſt leicht 
vu denken, daß die Arbeit muͤhſam und gefaͤhr⸗ 

ich ſeyn werde; es iſt demnach alles, was zur 
Geſundheit und Bequemlichkeit der Mannſchaft 
dienen kann, mitgegeben und eine gute Voraus⸗ 
zadlung an fie geſchehen. Die Schiffe find mitt 
guͤnſtigem Winde abgefahren. 

St. Petersburg, vom 8. Juli. 

Geſtern wurde der der Geburtstag Sr. Maj. 
des Kalſers durch ein Tedeum in allen Kirchen 
der Hauptſtadt gefeiert, 

Am aten d. ſtarb bier plöglich der Gehe'mes 
Rath, Graf Grigorji Wladimirowitſch Orlow. 
Er erwies der gelehrten Welt einen Dienſt, 
durch die Abfaſſung feiner: Memoiren u der Nea⸗ 
pel und die Geſchichte der Ztalı nifchen Nuſik 
und Malerei, in Franzoͤſiſcher Sprache, und 
der Ruſſiſchen Literatur durch Herausgabe der 
Staller J. A. Krylows mit Franzoͤſiſchen und 

talieniſchen Ueberſetzungen. 8 

(Sortfegung des Berichts der Unterſuchungs⸗ 
Commiſſlon) 

Seit jener Epoche bemerkten die Haͤupter 
des Petersburger Vereins (Fuͤrſt Trubetz⸗ 
fol, Rylejeff, Niklta Murawieff) eine auffal⸗ 
lende Kälte an Peſtel; er bezeigte ionen 
kein Vertrauen mehr, und hielt fein Verfpres 
chen, ihnen feinen Verfaſſungsentwurf und die 
Statuten der Suͤdgeſellſchaft mitzuthbeilen, 
nicht im geringſten. Dieſe Suͤdgeſellſchaft 
zelgte damals eine aͤußerſte Ungeduld, die nur 
das Gefuͤhl der Schwaͤche noch in Schranken 
hielt. Beſonders that ſich hierin das linke Co⸗ 
mittee hervor“) dem ſich auch ein polniſcher 
Bund „der vereinten Slaven“ im Jahre 1823 
von dem Unterlieutenant Boriſſof und dem 
Bolbynifhen Edelmann Lublinski geſtiftet, 
zuerſt entdeckte. Borlſſoff entwarf einen Kate⸗ 
chismus fuͤr den Slaven, in welchem unter an⸗ 
dern folgende Stelle vorkommt: „Vertraue 
nur deinen Freunden und deinem ... (hler folgt 
die Abbildung eines Dolchs). Deine Freunde 
werden dir helfen und dein ... (wie oben) 

„) Dem von Peſtel geleiteten Direktorium waren 

zwei Comittees untergeordnet: das „rechte“ Ka⸗ 
menca) unter Davidoff und Wolkonski, und das 
linke“ (in Waſilkoff) unter Sergius Murawieff 
poſtol und dem Uäter-Lieutenant Beſtuſcheff Mur 
min. In der Folge gab es noch ein „Tultſchiu⸗ 
Comittee“ unter Bariariusky. Dieſen Comittces 
gab man auch zuweilen den Namen von Logen. 
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wird dich vertheldigen. Du biff ein Slave und 


auf deinem Vaterlande an dem Geſtade der 
Meere, die es umſpielen, wirſt du vier Häfen 
aufführen, den ſchwarzen, den weißen, den 
dalmatiſchen und den vom Eismeer. Diefer 
Bund wollte naͤmlich 8 flaviſche Voͤlkerſchaften 
(Rußland, Polen, 
matien, Croatien, Ungarn, Serbien, nebſt 
der Moldau und Wallachet) in einen Foͤdero⸗ 
tlyſtaat vereinigen, aber niemals wurde an die 
Mittel, dieſen Plan zu verw'rklichen, gedacht. 
Boriſſoff redete nichts deſto weniger ſeinen An⸗ 
geworbenen vor, daß dieſer Bund welt ver⸗ 
zweigt und von einem edlen moldaulſchen Fürs 
ſten geſtiftet ſey. Als der Verein mit Beſtuſcheff 
2c. Bekanntſchaft machte, beſtand er aus 36 
Mitgliedern, größtentheils jungen Artillerke⸗ 
Offlzteren, die faſt alle auf Beſtuſcheffs Borz 
ſpiegelungen ſich dem Suͤdverein anſchloſſen. 
Gorbaczewskl und Spiridoff wurden als ihre 
Chefs zur Correspondenz mit dem ruſſiſchen 
Verein, ausgewaͤhlt. Beſtuſcheff zeigte ihnen 
einen Auszug aus Peſtels ruſſiſchem Codex, 
als den Entwurf fuͤr die Geſetze der künftigen 
Republik, mit der Verſicherung, daß der Für? 
Zrübegfolauf feinen Reiſen dleſes Stuͤck Arbeit 
den beſteu Staats maͤnern vorgelegt und deren ein⸗ 
ſtim'gen Beifall erbalten habe. Ferner fordert er 
fie auf, die Soldaten zu gewinnen und ſich zu ei⸗ 
nem Aufſtande bereit zu halten, der ſpaͤteſtens 
im Auguſt 1826 ſtatt haben follte. 
Zeit an wurden die Pläne einer Revolut'on be⸗ 
ſprochen, und auf alle Weife der Eifer dle ſer 
Slaben angefeuert. Man zeigte ionen, wle 
noͤthig es ſey, Alexander und das ganze Kat⸗ 
ſerhaus auszurotten, und Sergius Muravieff 
bewies dem Gorbarczewskl, der elne ſolche That 
gottlos nannte, die Rechtmaͤßlgkeit derſelben 
aus der Bebel, welche uͤberall lehre, daß die 
monarchiſche Regierungsform Gott nicht ange⸗ 
nehm ſey. Die Folgen der franzoͤſiſchen Revo⸗ 
Iution ſeyen bier nicht zu fürchten, da die Ar⸗ 
mee, aber nicht wie dort das Volk, die Revo⸗ 
lutlon anfange. Mittlerweile war dem Schwel⸗ 
kowski der Befehl ſelnes Reglments genommen 
worden, und in der erſten Wuth wollte man 
gleich die Fahne des Aufruhrs aufpflan en, al⸗ 
lein man gab dieſes Vorhaben bei kuͤhlerem 
Blute wieder auf, zumal da Schwelkowsky 
mit thraͤnenden Augen feine Freunde bat, ſich 
nicht ſeinethalben ungluͤcklich zu machen. Aber 


Böhmen, Mähren, Dal⸗ 


Von dieſer 


nun ward auch unwiderrufllich feſtg⸗ſetzt, im 
Jahr 1826 anzufangen, Alexander follte ges 
koͤdtrt, der Senat zur Bekanntmachung der 
Verf aſſung gezwungen und 3 Lager (bei Peters⸗ 
burg, Moskau, New) gebildet werden. Dem Ser⸗ 
gius Murawieff Apoſtol war das Kommando der 
Leibgarde zugedacht. Waͤhrend Tiefenhauſen 
vorſtellte, daß der Plan noch ro Jahre Zeit bes 
daͤrfe, verlangte der ſtuͤrmiſche Artamon Mu⸗ 
rawieff, auf der Stelle 
und da den Kalſer ums 
nige der Siaven fingen an, den Auftrag, die 
Soldaten zu gewinnen, 
gen, aber droßentbeils mlt dem ſchlechteſten 
Erfolge. Man ſtellte den Soldaten vor, es 
ſei Zelt, ſich die Ungerechtigkeiten ihrer Obern 
faſt lauter Deutſche, von Halſe zu ſchaffen. 
„Bab! antworteten die Soldaten, das find 
Mahrchen“ ; oder: wir gehören euch, wenn 
keine Rebellion oder ſonſt etwas Votes daraus 
entſtebt“; oder: nik das nicht gegen unſern Eld 
und weiß der Kalfer darum?“ Letztere beruhig⸗ 
te man damit, daß es dem Kaiſer hinterbracht 
werden ſolle! Während dergleichen im Suden 
vorging, zeigte auch der Petersburger Vereln 
mehr Thaͤtigkelt, zumal feitdem Rylejeff dem 
Fuͤrſten Trubetzkot im Direftorium gefolgt war. 
Er und Alex. Beſtuſcheff warben viele neue 
Mitglieder an, namentlich ſolche, die hernach 
die Anſtifter der Unruhen dom 26ſten Dez. ge⸗ 
weſen, als Nikolas Michel und Peter Beſtu⸗ 
fef, Soutboff, Panoff, Kojewulkow, Prinz 
Odojewsky, Zürft Schepin⸗Roſtowsky, Wilh. 
Kuͤchelbecker, Torſon und den Garde ⸗See⸗Of⸗ 
fizler Arbuzoff. Rylejeff wollte auch Kaufleute 
werben, ader Steinheil hielt ibn davon zurück, 
„well unfere Kaufleute Ignoranten ſehen.““ 
Vermlttelſt des Arbuzoff bearbeitete Ryle jeff 
einige junge Geeoffiziere, die, ohne zu dem 
Vereine ſelbſt zu gebören, in ihren Zufammens 
fünften die Schritte der Regierung tadelten, 
indem fie dle Verfaſſung der vereinigten Staa⸗ 
ten mit gewaltigenkobpreiſungen berausfirichen. 
Außer Arbufoff präftdicte in diefen Geſellſchaf⸗ 
ten, Zavallſchin, der feinen Kameraden weiß⸗ 
gemacht hakte, er gehöre zu einem „geheimen 
allgemeinen Neſtaurationsorden“, der uͤber alle 
Laͤnder verbreitet ſey und mit der Reform aller 
Regierungen von Europa und Amerlka umgehe, 
und deren Statuten er dem Kalſer Alexander 
vorgelegt habe. Dieſer Zavallſchin ſchelut Ins 
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deß ein Schwaͤrmer geweſen zu ſeyn, der nach⸗ 
her das für vorhanden hielt, was er ans 
faͤnglich als bloße Idee aufgefaßt hatte. — 
Um eben dieſelbe Zeit machte der Petersbur⸗ 
ger Verein die Bekanntſchaft eines von Geor⸗ 
gien gekommenen Hauptmanns Pakubowiſch, 
der zwar den Eintritt in die geheime Geſell⸗ 
ſchaft ablehute, aber doch aus Privatrache 
(man batte ihn eines Duells dalber im Jadre 
1817 von der Garde caſſirt) dem Kaiſer nach 
dem Leben trachtete, ſo daß ihn die Verſchwor⸗ 
nen durch Bitten und Drobungen bewegen 
mußten, ſeine Rache wenigſtens aufzuſchieben, 
und er willlgte in eine Friſt bis Mal 1826 ein. 
Bald darauf (Herbſt 1825) trat eine andere 
Perſon, der Obriſtlieutenant Batenkoff, gleich: 
falls ein Fremder, auf die Bühne; gleiche Ans 
ſichten mit den Haͤuptern des Bundes und ver⸗ 
letzte Eigenltebe (er hatte einen Poſten verlo⸗ 
ren) wachte ihn ſchnell zum Vertrauten Ryle⸗ 
leff's und Trubetzkol's. Die Eorſucht dieſes 
Mannes und fein Eigendünkel waren beide 
grenzenlos, fo daß er das Schickſal des Reichs 
in feiner Hand zu baben glaubte, entſchloſſen, 
beim Mißlingen der Verſchwoͤrung dieſe ſelber 
am Neujahrstage zu enthuͤuen. Seine Anhaͤn⸗ 
ger trauten ihm einen Einfluß auf die erſten 
Perſonen des Staats zu, den er niemals ge⸗ 


habt. Das Vertrauen auf Batenkoff, Paku⸗ 


bowitſchs Pläne und Nachrichten aus dem Suͤ⸗ 
den, vielleicht auch die Gefahr eines längern 
Aufſchubs, bewogen Rylejeff, den Anfang des 
Werkes auf Mal 1826 und wo möglich noch 
fruͤber zu beſtimmen. Er wollte erſt die Ruͤck⸗ 
kunft des Kafſers aus Taganrog erwarten. 
Damals kam auch der Baron Stetnheil nach 
Petersburg, eln neu angeworbenes Diitglied, 
das ſich über feine Zuruͤckſetzung getraͤnkt 
‚fühlte, und deshalb in den Bund getreten 
War, aber doch nicht voͤllig ſich verblenden ließ. 
Daher ſagte auch elnſt Kylejeff zu ihm: „In 
der zweiten Armee wollen fie die Demokratie, 
das iſt eine Tollheit, die Sache iſt unmoglich; 
wir hier wollen eine beſchraͤnkte Monarchie,‘ 
„In den Monarchien, bemerkte Nylejeff ein 
anderes Mal, giebts Feine großen Charaktere, 
aut in Amerika kennt man gute Verfaſſungen; 
ganz Europa, Enaland nicht ausgenommen, 
‚feufjt unter der Sklaverel, Rußland ſoll das 
Belſpiel der Frelmachung geben.“ Er und 
Obolevski ſprachen auch von dem Kaiſermord, 
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doch waren fie hierüber nicht fo entſchieden, 
als der Suͤd⸗Vereln, auch ſchwankten ſie noch, 
ob Rußland monarchlſch oder republikaniſch 
werden ſollte. Endlich ward Rylejeff — der 
gegen Peſtel behauptete, man duͤrfe den einzu⸗ 
zuberufenden Repraͤſentanten des Vols keine 
Verfaſſung aufdringen — beauftragt, den Kais 
fer, lm Fall derſelbe die Bedingungen der Ver: 
ſchwornen abweiſen ſollte, 
Kronſtadt zu deportiren; wenigſtens follte die 
kalſerl. Familie Petersburg verlaſſen und hoͤch⸗ 
ſtens in Schluͤſſelburg ſich aufhalten durfen. — 
Die Nachricht vom Tode des Kaiſers Alexan⸗ 
der machte einen großen, aber keinen angeneb⸗ 
men Eindruck auf die Verſchwornen. Im Suͤ⸗ 
den wurden dadurch die Plaͤne nicht geaͤndert. 
Tbeodor Watkowsky ſchrieb damals aus Kurſk 
dem Peſtell folgendes: „Das iſt eine Begeben⸗ 
beit, aus welcher dle Geſellſchaft, waͤre fie 
am rechten Fleck geweſen, haͤtte Vorthell zle⸗ 
ben konnen. Jetzt iſt die rechte Gelegenheit 
verſaͤumt, und man muß abwarten, was die 
neue Regierung tbut. 
regeln, fo vergrößert fie die Anzahl der Miß⸗ 
vergnuͤgten, und verſtaͤrkt mithin unſere Macht. 
Im entgegengeſetzten Fall wird das Öffentliche 
Wohlergehen ganz gewiß von einem. Grade 
Freibeit mehr begleitet werden, und wir koͤn⸗ 
nen unſere Anftcengungen zum Sturz der Re⸗ 
glerungen um fo gemaͤchllcher verdoppeln.“ 
Man beſchloß, am Neujahrstage 1826, 13ten 
Januar), wo Peſtels Regiment in Dultſchin 
ſeyn mußte, den Oberbefehlsbaber der zweiten 
Armee (Wittgenſtein) nebſt feinem General⸗ 
‚Raabe feſtzunebmen und einen allgemeinen Auf⸗ 
fand einzuleiten. Aber Mayborodas Aus ſa⸗ 
gen entdeckten alles und bewirkten Peſtels Ver⸗ 
haftnedmung. Anders war die Wirkung im 
Norden. Hier erfuhr man den 
ſers, das Daſeyn des Manifeſtes, das den 
Tbronerben beſtimmt, die Eideslelſtung der 
Hauptſtadt zu Gunſten des Grosfuͤrſten Con⸗ 
ſtantlu in einem Augenblick (9. December). Yas 
kubowitſch Entefchre mit den Zähnen vor Wuth, 
daß ihm fein Opfer entriſſen worden. Die 
Verſchwornen verbargen den tlefen Verdruß 
nicht, den ihnen dleſe Ereigniſſe verurſachten. 
„Die Gelegenbeit, bemerkte Batenkoff gegen 
beide Beſtuſcheffs, die uns entſchluͤpft iſt, wird 
ſich in 50 Jahren nicht wieder treffen. Haͤtte 
es im Staatskath geſcheidte Koͤpfe gegeben 


Nimmt ſie falſche Maaß⸗ 


Tod des Kal⸗ 


durch die Flotte in 
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fo würde Rußland. bent jwaldih einem neuen 


Monarchen und neuen Geſetzen geſchworen Bas 
ben. Jetzt If für uns Alles auf immer vers 
loren.“ Man fuͤrchtete die Aufloͤſung des 
Vereins. VBatenkoff verfocht die Nothwendlg⸗ 
keit einer Monarchie, obwohl man, um der 
Herrſchſucht eines Eroberers zu entgehen, dle 
Krone auch elner Kaiferin oder Groß fuͤrſtin aus 
bieten koͤnnte. Indeß gaben die Direktoren 
des nordiſchen Vereins die Idee einer volligen 
oder auch nur einſtwelligen Aufhebung der Ge⸗ 
ſellſchaft bald auf, und da fie erfuhren, daß 
der Ceſarewitſch bei feiner Verzichtung auf dle 
Krone beharre, ſo bauten ſie darauf elnen an⸗ 
dern Plan. Sie wollten namlich einem Thelle 
des Heeres und des Volks vorſpiegeln, der 
Sroßfuͤrſt Conſtantin habe gar nicht abgedankt. 
Der Fuͤrſt Trubetzkol, der zum Diktator ers 
nannt wurde (obgleich Rylejeff die Seele aller 
fernern Maaßregeln war), verabredet am 
20. December mit Batenkoff Folgendes. Nach⸗ 
dem man den Gang der beftehenden Regierung 
gehemmt, wird eine probiſoriſche Regierung 
errichtet, welche die Bildung von Prodinzials 
Kammern zur Wahl der Abgeordneten befiehlt. 
Zwel geſetzgebende Kammern werden elnge⸗ 
fuͤhrt; dle erſte beſteht aus Mitgliedern auf 
Lebenszeit (Batenkoff hatte erbliche Patrs ge; 
wuͤnſcht). Zur Ausfuͤhrung dieſer Dinge be⸗ 
dient man ſich der Truppen, welche dem Kal⸗ 
fer (Nikolaus) den Eld der Treue verweigern. 
Spater werden in jeder Provinz beſondere Les 
gislaturen errichtet, die Milltalr⸗Kolonlen lu 
Nationals Garden umgeſchaffen, die Citadelle 
von Petersburg wird der Stadt⸗Behoͤrde uͤber⸗ 
geben, und die Univerſitaͤten zu Moskau, Wilna 
und Dorpat fuͤr unabhängig erklaͤrt. Sollten 
ſaͤmmtiiche Truppen ſich für Conſtantin erflä- 
ren, und dieſer nach St. Petersburg kommen 
wollen, fo wollten die Ver ſchwornen ſich thel⸗ 
len, dleſe für den Ceſarewitſch, jene ſich für 
den Kalſer (Nikolaus) aus ſprechen, und wenn 
die erſte Parthei den Sleg davon truͤge, ent⸗ 
weder den Kaifer zur Annahme der Conſtitu⸗ 
flon bewegen, oder wenn dies nicht gelinge, den 
Großfürften Alexander zum Thronerben pro⸗ 
clamiren. Man dachte auch, daß es in dem 
Tumult des ploͤtzlichen Ausbruchs möglich ſeyn 
werde, den Kalſer umzubringen. Steinheil 
ſchlug vor, die Krone der Kaiferin Eliſabeth 


vorzubereiten. Bel Rylejeff, 


anzuttagen, indem felbige Finderkos ſey und 
daher fuͤr elne Republik mehr Bereltwilligkeit 
jeigen werde. Batenkoff ſah ſich im Gelſt ſchon 
als Mitglied der Regierung und während der 
Minderjährigkeit des Regenten den 


taat lei- 
ten. 


Unterdeß fing man an, dle Aus fuͤhrung 
wo das Stell⸗ 
dichein der Verſchwornen war, kamen von 
allen Seiten Leute mir Vorſchlaͤgen und Plaͤ⸗ 
nen, oder die Verbuͤndeten holten die Verbal⸗ 
tungs be feble. Man ſah neben der blutdärſlg⸗ 
ſten fps | gegen die beſtehende Autorität 
einen blinden Gehorſam gegen eine unbekannte 
Herrſchaft. Den 24. December befanden ſich, 
doch nicht alle zu gleicher Zelt, Trubetzkol, dle 
drei Beſtuſcheffs, Obolenskt, Kahowskl, Ars 
buzoff, Repin, Graf Konowaltz in, Fuͤrſt Odo⸗ 
jewski, Sutboff, Puſtſchln, Batenkoff, Ya, 
kubowitſch und Stſchepin⸗Roſtowskl bel dem 
Rylejeff. Nicolaus Beſtuſcheff und Arbuzoff 
ſtanden für die Garde⸗See⸗Truppen eln; Bes 
ſtuſcheff, Offizler im Regiment von Moskau, 
fuͤr ſeine Compagnie, doch nicht ſehr ſicher; 
Repin verbuͤrgte ſich anfangs für einen Thel 
des Regiments Finnland, dann nur für einige 
Offiziere; der Fuͤrſt Odojewski rief mit einer 
Roman ⸗Begeiſterung: „Wir ſterben, o wle 
werden wir fo ruhmvoll ſterben!““ Alexander 
Belluſcheff und Kahowski zeigten ſich als ge⸗ 
machte Terroriſten, m den größten Verbrechen 
bereit. „Mit diefen Philanthropen, ſchrie Ka⸗ 
bowski, iſt Nichts anzufangen; hier heißt es: 
morden. Wollt ihr das nicht, fo gebe ich mich 
ſelber an.“ Rylejeff ſuchte den über dleſe 


Aeußerung beſtarzten Stelnhell zu beruhigen, 


aber am folgenden Tage umarmte er Kahowski 
mit den Worten: „Theurer Freund, dn ſtehſt 
allein auf dieſer Erde; opfere dich für die Ges 
ſellſchaft, ermorde den Kalſer.“ Zugleich 
umarmten ihn auch die andern Anmefenden, 
Kah owa fl willigte ein. Er wollte den z6ften, 
in der Tracht eines Garde⸗Grenadlers „in den 
Pallaſt eindringen, oder auf einer der Flut⸗ 
treppen den Kaifer erwarten; gab jedoch dies 
fen Vorſatz als unausfuͤbrbar, bald wieder 
auf, und geſtand ſpaͤterhin, daß Alexander 
Beſtuſcheff ihn von der Aus fuͤhrung dleſes 
Auftrages von Rplejeff abgehalten habe. 


(Die Fortſetzung im Nachtrage.) 
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der privilegirten Schlefifchen Zeitung. 
Vom 22. Juli 1826. 


Nachtrag zu No. 85. 


St. Petersburg, vom 8. Juli. 
FCFortſetzung.) ; 

Die Zuſammenkunft am Abend des agſten 
war gleich ſtuͤrmiſch. Alle redeten, Feiner hörte, 
Korallowitſch, eben in St. Petersburg angekom⸗ 
men, erzaͤhlte, daß in der aten Armee 100,000 
Mann ſchlagfertig anden. Alexander Beſtu⸗ 
ſcheff troͤſtete den jungen Puſchkin damit, daß 
fr wentgfiensd eln Blatt in der Geſchlichte ers 
dalten wuͤrden. „Ohne Zweifel, entgegnete 
jener, aber dies Blatt wird der Geſchichte ein. 
Flecken und uns Schmach ſeyn.“ Steinhell, 
dle Nichtigkeit der Vorkehrungen durchſchauend 
und Famillen⸗Vater, fragte den Rylejeff, ob 
er denn an irgend eine That ernſtlich denke? 
Dleſer antwortete bejahend, indem er ihm eine 
Abſchrift des vom Unterlleutenant Koftowgoff 
an den Kaiſer gerichteten Briefes vorhielt, mit 
den Worten: Ste ſehen, daß wir verrathen 
ſind. Schon weiß der Hof Vieles, doch nicht 
Alles, und unſere Kräfte find noch hinlaͤnglich. 
Bei dleſer Gelegenheit ſprach man abermals 
von der Moͤglichkeit einer Ausrottung der kai⸗ 
ſerlichen Famille. Trubetzkol, der Diktator, 
rleth die Ermordung des Kalſers an, empfahl 
aber den Groß fuͤrſten Alexander zu ſchonen. 
Pakubowitſch bemerkte, daß er ein gutes Herz 
babe und den Kalfer nicht toͤdten konne; er 
babe ſich (an dem dochfeligen Katſer) bloß 
rächen wollen, ein kalter Meuchelmoͤrder zu 
ſeyn, ſey ihm nicht möglich; doch möge man 
den Poͤbel auf dea katſerl. Pallaſt los ſaſſen. 
Dies wurde verworfen. Einige waren der 
Meinung, man ſolle den Kaifer ſammt 8 

anzen Familie feſtnebhmen, und Steinhei 

brte dle ſchwediſche Revolution vom Jahre 
1809 als Belſplel an. Rylejeff ließ ſich den 
Plan von Petersburg und von dem Winterpals 
laſt geben. Uebrigens wußten die Verſchwor⸗ 
nen bereits, daß am folgenden Tage (26. De⸗ 
cember) das Manifeft über die Thronbeſteigung 
des Kaiſers (Nicolaus) erſcheinen werde. Der 
erſte Prokurator Kros nokutzkl, Mitglied des 
Suͤd⸗ Vereins, batte ihnen hinterbracht, daß 
der Senat ſich am folgenden Morgen um 7 Uhr 
zur Eidesleiſtung verfammela werde. Die Leis 
ter der Verſchwoͤrung, welche die Eldesleiftung 


* 


ſollten. 


= 


als das Signal zum Ausbruch beſtimmt hatten, 
theilten nun das Noͤthlge den bloßen Bundes⸗ 
Mitgliedern mit. Bei Dbolensfi, wo auch 
Rylejeff war, fanden ih den a4ſten folgende 
Perſonen ein: mehrere Garde⸗Offizlere; Sut⸗ 
hoff, Lieutenant bel den Garde-Grenadieren; 
Kojewnikoff, Unterlieutenant im Regiment 
Ismallowskl; Baron Roſen, Lieutenant im 
Regiment Finnland; Fuͤrſt Odojewskt, Faͤhn⸗ 
drich bel der reitenden Garde; der Faͤbndrich 
Arzpbaſcheff; die Lleutenante Annenkoff und 
Arbuzoff. Es wurde ibnen befohlen, an dem 
bezeichneten Tage fo viel Soldaten als moͤglich 
auf den Sammelplatz zu bringen, und mwenigs 
ſtens perſoͤnlich ſich dort einzufinden. Mit 
dem erſten Regiment, das dem Kaiſer zu 
ſchwoͤren verwelgern wuͤrde, wollte man das 
naͤchſte berbeizieben und fo eins nach dem ans 
dern. Auch ſollte der General-Marſch geſchla⸗ 
gen werden. Die Verbundenen, namentlich 
Trubetzkol, glaubten, der Kaiſer werde bel 
dem erſten Widerſtande auf felne Rechte 
verzichten, und alsdann ſollte der Kaiſer feine 
Einwilligung zur Einberufung von Deputirten 
geben, welche, kraft eines zu erlaſſenden Ma⸗ 
nifeſtes des Senats, die Verfaſſung ändern 
Mittlerweile aber ſollte die proolſo⸗ 
riſche Regierung errichtet und dazu die Abge⸗ 
ordneten des Koͤnigreichs Polen berufen werden. 
Wurde der Raifer den Ceſarewitſch nach Peters⸗ 
burg einladen, ſo wollten die Verſchwornen 
fordern, daß ihnen eln Lager außerhalb der 
Stadt (mitten im Winter) eingeräumt werde, 
um dafelbfi den Ceſarewitſch zu erwarten, um 
ihm im aͤußerſten Falle einzureden, diefer ganze 
Aufſtand fei nur aus Ergebenheit für feine Pers 
fon geſchehen. So lauten die Ausſagen Tru⸗ 
betzkor's. Rylejeff erklaͤrte, daß man in jedem 
Falle vermittelſt des Senats den Kalſer oder 
den Ceſarewitſch zur Einberufung von Deputir⸗ 
ten, welche erſt den Souverain beſtimmen und 
eine Repraͤſentativ⸗Verfaſſung errichten ſollten, 
vermoͤgen wollt'. Den Deputirten würde 
man Nikita Murawieffs Entwurf vorgelegt bas 
ben. Wenn alles mißlaͤnge, würde man Per 
tersburg verlaſſen und den Aufſtand in den 


Provinzen zu verbreiten ſuchen. Aber in der 
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That hielten ſte das Mißlingen für ganz ı 
moglich. Steinheil batte ſchon ein Manifeft 
aufgeſetzt, des Inhalts, daß, da die beiden 
Großfuͤrſten (Nikolaus und Conſtantin) auf 
den Thron verzichtet haben, das Vaterland 
ſelber einen Souverain zu wählen habe. Dem⸗ 
nach dekretire der Senat eine Zuſammenberu⸗ 
fung der Deputirten des Reichs ꝛc. Trubetzkol 
merkte auf einem Blatt, das man am Abend 
des 26ften in feiner Wohnung gefunden hat, 
die Skizze eines Manlfeſtes an, welche die Auf⸗ 
loͤſung der bisherigen Verfaſſung verkuͤnden 
ſollte. (Die Fortſetzung folgt.) 


Trleſt, vom 2. Jull. 


Durch das Packetboot von Corfu ſind Nach⸗ 
richten aus Corfu bis zum 26, Juni, aus Nas 
pol di Romania bis zum 10. Juni hier einge⸗ 
gangen. 
Reſchid⸗Paſcha feine Vereinigung mit Ibra⸗ 
him⸗Paſcha noch nicht bewerkſtelligt. Er be⸗ 
fand ſich fortwährend bei Salona, und fol 
ſchon drei vergebliche Verſuche gemacht haben, 
ſich dieſes wichtigen Punktes zu bemaͤchtigen. 
Die gerettete Beſatzung von Miſſolunghi, 2000 
Mann ſtark, war am 7ten Juni in Napoli 
eingeruͤckt, und mit unbefchreiblichem Enthu⸗ 
ſiasmus empfangen worden. Jungfrauen be⸗ 
kraͤnzten die unſterblichen Helden mit Blumen. 
Die neue Reglerung ſcheint in ihren Maaßre⸗ 
geln mehr Energie als die vorige zu zeigen: 
110 hydriotiſche und ſpezzlotiſche Fahrzeuge, 
worunter 40 Brander, lagen im Hafen, um den 
Lord Cochrane zu erwarten. Lord Gordon war 
mit 3 Schiffen angekommen und hatte Cochra⸗ 
ne's nahe Ankunft dem darüber Freudetrunke⸗ 
nen Volk angekündigt. Ibrahlm⸗Paſcha leider 
Mangel an Munition und Lebensmitteln. 

Der Osservatote enthält nachſtehenden⸗ 
Auszug eines Schrelbens aus Smyrna 


vom 10. Juni: „Briefe aus Syra vom sten - 3 


d. M. melden, daß der Commodore Hamilton 
in den Gewaͤſſern von St. Georgio di Skyro 
neunzehn grlechiſche Raubfchiffe, unter Anfuͤh⸗ 
rung des berüchtigten Vaſſo Bralcovich und 
des Rumelloten Grißlotti begegnet habe. Sie 
kamen von Skiatho, in der Abſicht, nachdem 
fie bereits Zea, Andros, Thaſſo, Skyro und 
Skiatho gepluͤndert hatten, ihren Raubzug 
nach andern Inſeln des Archlpelagus fortzu⸗ 
ſetzen. Commodore Hamilton fuͤhrte dieſe Raͤu⸗ 


Nach denſelben hat der Seraskier 


ber nach Napoli di Romania, wo ihnen der 
Prozeß gemacht werden ſoll. Aus dem Pelo⸗ 
ponnes haben wir keine Nachrichten. Der Ka⸗ 
pudan⸗Paſcha hat feine Escadre an den Darda⸗ 
nellen ausgebeſſert und verprovfantirt, und wird 
naͤchſtens in Gemeinſchaft mit der aus Konſtan⸗ 
tinopel ausgelaufenen, gleichfalls an den Dars 
danellen angekommenen Escadre, zu weitern 
Operationen unter Segel gehen. Einige be⸗ 
daupten, daß beide Eskadren beſtimmt feyen, 
gegen Hydra zu agiren, andere wollen wiſſen, 
daß ein Theil derſelben zum Angriff gegen jene 
Inſel, die andere aber zur Blockade von Napoli 
di Romania beſtimmt ſey.“ 


Konftantinopel, vom 22, Juni. 

Bls heute iſt keine weitere Reaktion erfolgt; 
die Fahne des Propheten iſt im erſten Hofe des 
Seralls aufgepflanzt, wo fle bis zur Ruͤckfuͤh⸗ 
rung in die Moſchee Achmed's (vormalige So⸗ 
phienkirche) bleiben ſoll. Die Großen des 
Reichs mit dem Großweſir, deſſen Pallaſt, fo 
wie der des Aga⸗Paſcha, zerſtoͤrt wurde, find, 
nebſt dem Mufti und den Ulema's, unter Zel⸗ 
ten um den Sultan verſammelt. 


Buchareſt, vom 28. Juni. 

Nach Ankunft eines Tataren aus Siltſtria 
verbreitet ſich das Gerücht, daß Konſtantino⸗ 
pel am 24ſten d. in Flammen geſtanden ſey. 
Man war bis jetzt nicht im Stande, dle Quelle 
dieſes Geruͤchtes zu entdecken, weshalb es auch 
als hoͤchſt unverbuͤrgt zu betrachten iſt. N 


Odeſſa, vom 28. Junk. 
Konſtantinopel iſt, nach Berichten von da 
vom aaften d., eln Bild des Schreckens und 
der Verwuͤſtung. Die melſten Pallaͤſte der 
Großen ſind gepluͤndert. Der Sultan kampirt 
unter dem Schutz der Fahne des Propheten, 
von ſeinen Anhaͤngern umgeben, theils unter 
elten, theils auf freier Straße, und iſt fort⸗ 
während entſchloſſen, feine nach europaͤiſcher 
Disziplin zu organifirenden Truppen unter fels 
ner eigenen Oberaufſicht abrichten zu laffen. 
Tauſende von Janitſcharen ſind im Gefechte 
umgefommen, Andere hingerichtet, Andere 
nach Aften geſchickt. Das energifche Beneh⸗ 
men des Sultans ſoll ihm viele Anhänger ges 
wonnen haben, die ihm früher abgeneigt was 
ren. Es iſt indeſſen uͤber den Ausgang dieſer 
blutigen Kataſtrophe noch kein Urtheſl zu fallen, 
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obgleich die Korporation der Janitſcharen vor 
der Hand in der Hauptſtadt unterdrückt und 
aufgeboben iſt. Das diplomatiſche Korps in 
Pera konnte waͤhrend der erſten Schreckenstage 
von der Pforte keinen Tataren erhalten, um 
Depeſchen nach Europa zu expediren; nur dem 
engliſchen Botſchafter gelang es, ſchon am 
19. Juni Depeſchen nach England abzufertlgen. 


Cor fu, vom 22. Juni, 


Oberſt Fabvier iſt mit der neuen Organiſaton 

feines Regiments beſchaͤftigt; auf den Fall, 
daß Ibrahlm Paſcha die Feſtungen Korinth, 
Napoli und Monembafia bedrohen ſollte, wird 
er ſich damit fo ſtellen, um jedem dleſer Plaͤtze 
zu Huͤlfe kommen zu koͤnnen. Der Oberſt wird 
auf dieſe Art der Vereinlgungspunct der Mo⸗ 
reoten und der Rumeltoten, welche wieder uns 
ter feine Fahne treten wollen, und kann als⸗ 
dann den Feind abhalten und ſogar an einer ges 
wiſſen Operatton Theil nehmen, woraus hier 
Niemand ein Geheimniß mehr macht. Lord 
Cochrane iſt naͤmlich ganz nabe; unter dieſem 
unerſchrockenen Seebelden wird dle Sache der 
Getechen ſich unfeblbar wieder heben. — Wie 
gewoͤhnlich, haben ſich die Einwohner von Spez⸗ 
Na nach Hydra gezogen, um dle Mannſchaft, 
welche die Vertbeldigung dieſer letzten Inſel 
erfordert, zu verſtaͤrken. 


Rilo⸗Janelto, vom 16. Mal. 


luß des in No. 83. dieſer Zeitung abgebrochenen 
Salaten, Entwurf on Fil Von der bewaff⸗ 
neten Macht. 
52 9 See Unabhaͤngigkeit und Unverfehrts 
beit des Reichs die Waffen zu tragen und daffelbe ger 
en äußere und innere Feinde zu dertbeidigen. 146. 
Bis dahin, daß die ſtehende Militairmacht zu Lande 
und zur See durch die General⸗Verſammlung beſtimmt 
worden, foll dieſelbe fo bleiben, wie fie jetzt iſt, bis fie 
don der Verſammlung entweder vermehrt oder vermin⸗ 
dert wird. 147. Die * ete Macht iſt eine gehor⸗ 
nde. Sie darf ohne Befehl der rechtmäßigen Ber 
rde ſich nicht verſammeln. 148. Nur die vollzie⸗ 
nde Gewalt hat das Recht, die Lands und Seetrup⸗ 
Hen zu gebrauchen, und zwar ſo, wie es ihr für den 
us und die Vertheidigung des Reichs am gugemeſ⸗ 
Teufen ſcheink. 149. Die Land, und Seeoffiziere kön, 
nen ihrer Anſtellung nicht anders verluſtig gehen, als 
mittel eines Erkenntniſſes der befugten Gerichtshöfe. 
150. Eine eigene Verfügung ſoll über die Einrichtung 
des Heeres und der Flotte, über Beförderungen, Ge⸗ 

dag und Disciplin das Nähere beſtimmen. 
it. VI. Von den Richtern und den Gerichtsböſen. 
* 151. Die richterliche Gewalt iſt unabhangig und 
aus Richtern und Geſchworuen mſemmenseſest 


Art. 145. Alle Braſiligner fm verpflich⸗ 


ſeyn, die in bürgerlichen. und peinlichen Sachen Recht 
fprechen, auf die von den Gefegbüchern vorgeſchriebene 

eiſe. 152. Die Geſchwornen erkennen über die Chats 
ſache, die Richter bringen das Geſetz in Anwendung. 
153. Die Recht ſprechenden Richter 15 dies zeitlebens. 
Sie koͤnnen jedoch nach der geſetzlich beſtimmten Weiſe, 
binnen gewiſſer Friſten von einem Orte nach dem andern 
verlegt werden. 154. Der Kaiſer kann fie, Klagen hal⸗ 
ber, die gegen ſie erhoben werden, von ihrem Amte 
ſuspendiren, nachdem er die Richter ſelbſt vernommen, 
die erforderlichen Erkundigungen eingezogen und den 
Staatsrath angehört hat. Die auf dergleichen Augele⸗ 
genheiten bezuͤglichen Aktenſtücke werden nach ihren 
reſpektiven Bezirken hingeſandt, damit dort nach dem 
Buchſtaben des Geſetzes verfahren werde. ıs5. Die 
Richter koͤnnen nur durch ein richterliches Erkenntniß 
ihre Stellen verlieren. 156. Die Richter eines Bezir⸗ 
kes und dſe Juſtifbeamten find für die Mißbrauche der 
Gewalt und für die Expreſſungen, die fie in ihrem Amt 
begehen, verantwortlich. Eine Verordnung ſoll diefe 
Verantwortlichkeit wirkſam machen. 157. Wegen Vers 
führung, Beſtechung, fade e und Erpreſſung 
kann gegen ſie ein gewöhnlicher Prozeß erhoben werden, 


den der Kläger ſelbſt, oder jemand anders aus der 


Stadt, gemäß der Prozeßordnung, ein Jahr und einen 
Tag führen koͤnnen. 158. In den Provinzen des Reichs 
ſollen Tribunale zweiter und letzter Inſtanz ſein, ſo viel 
als für die Bequemlichkeit der Bürger noͤthig find. 
1770 In peinlichen Prozeſſen werden die Zeugenverboͤre 
bekannt gemacht; alle andern Aktenſtuͤcke des Prozeſſes 
ſollen nach erfolgtem Urtheilsſpruche bekannt gemacht 
werden. 160. In Civilſachen und bei dem Civilgericht 
anhaͤngig gemachten peinlichen Sachen, können die 
Partheien Schiedsrichter ernennen, deren Urtheil, 
wenn die Partheien daruͤber einverſtanden find, ohne 
W rechtskraͤftig iſt. 161. Kein Prozeß kann 
erhoben werden, wenn man nicht beweiſt, daß man zu⸗ 
vor verſoͤhnende Wege eingeſchlagen habe. 162. Zu 
dieſem Behufe ſoll es Friedensrichter geben, die auf 
gleiche Art und für denſelben Zeitraum als die Beam⸗ 
ten der Kammern erwählt werden. Ibre Befugniſſe 
und Bezirke wird ein Geſetz reguliren. 163. In der 
Beat des Reichs wird außer dem Tribunal, wel⸗ 
es daſelbſt wie in jeder andern Provinz vorhanden 
fein wird, noch ein anderes Tribunal unter dem Nas 
men „Juſtiz Tribunal!“ errichtet werden, deſſen Mit⸗ 
lieder aus den uͤbrigen Gerichtshoͤfen genommen wer⸗ 
en und den Titel von Räthen erbalten. Die Beam⸗ 
ten der jetzt aufgehobenen Gerichtshoͤfe koͤnnen bei der 
Einrichtung des neuen Tribunals gebraucht werden. 
164. Dieſes Tribunal bat folgende Berechtigungen: 
2) Es bewilligt oder verweigert eine neue Durchſicht 
der Prozeſſe, nach der g Werz beſtimmten Weiſe. 29 
Es ſpricht Recht über die Verbrechen Er 47 ſeiner 
Beamten, fo wie der Beamten der andern Gerichtshoͤfe, 


der beim diplomatiſchen Corps Angeſtellten und d 


Praͤſidenten der Provinzen. 3) Es entſcheidet über die 
Streitigkeiten, welche wegen der Gerichtsbarkeit und 
der Befugniß zwiſchen den Provinzialgerichten entitehen 


möchten, 

Tit. VII. Von der Verwaltung und dem Haus halt 
der Provinzen. Cap. 1. Von der Verwaltung. Art⸗ 
165. In jeder Provinz fol ein vom Kaiſer ernannter 


Bräfideng ay der Spitze der Verwaltung ehen; der 
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Kaifer kann denſelbent, wenn es das Wohl des Dien lichen Ab nderung oder Aufhebung zu geben. 177. In 
ede macht, abrufen und durch einen andern der nächſtfolgenden Legislatur wi die Sache zie 
erſetzen. 166. Das Geſetz wird deſſen Befugniſſe, Wir in der erſten Seſſion wieder aufgenommen und dera⸗ 
kungskreis und Autorität, fo wie alles zur deſſern Be, then. Die Mehrheit entſcheidet ür die Abänderung 
treibung der Geſchaͤfte Erforderliche, näher beſtimmen. oder un fe zum Grundgeſetz. Der neue zur 
Cap. IL Von den Provinzial Kammern. Art 167. Verfaſſung, hinzugettetene Artikel wird alsdann feler⸗ 
In allen Städten und Ortſchaften, den jetzt bereits lich a 178. Nur das heißt eonftitutionel, 
vorhandenen, fo wie auch den etwa künftig entſtehen was die Schranken und Befugniſſe der politischen Ge⸗ 
den, ſollen Kammern errichtet werden welchen die walten und die verföntichen und politiſchen Rechte der 
Verwaltung des 8 und der fddtifchen Ange Bürger detrifft. Was nicht in dieſem Sinne conſtitu⸗ 
legenheiten dieſer Städte und Ortſchaften zuſteht. 168. tlonel iR kann 2 der oben erwähnten Form von 
Dieſe Kammern werden gewählt und aus einer durch den gewohnlichen efengebern. abgeändert werden. 
das Geſeß beſimmten Anzahl Beamten anfammengefent. 179. Die Unverleglichkeit der bürgerlichen und politi⸗ 
Den Vorſſt führt darin derjenige, der die meiſten Stim, ſchen Rechte der brafilianifchen Burger, auf Freiheit, 
men erhalten bat. 169. Der Geſchaͤftsgang bei dieſen Sicherheit der Perſon und des Sigenthums gegründet, 
Municivalbebörden, die Handhabung der Polizei, die wirs durch die Reichs Verfaſfung folgendermaafen 
Verwendung ihrer Einkünfte, fo wie überhaupt alle Br geßellt: 1) Kein Bürger kaun anders, als kraft 
ihre befonderen Befugniſſe werden durch ein rezglemen⸗ des Geſetzes, genoͤthigt werden, irgend etwas zu thun 
tariſches Seien deſtimmt werden. oder zu unterlaſſen. ) Kein Geſetz darf ohne ö ffent⸗ 
Cap. 111. Vom National Schatz. Art 170. Die lichen Nutzen eingeführt werden. 3) Das Geſetz hat 
Einnahmen und Ausgaben des National, Vermögens niemals zürückwirkende Kraft. 4) Jedermann kann 
ſollen unter dem Namen: National- Schatz, einer Be, feine Gedanken mündlich und ſcheſftlich mittheilen, 
doͤrde anvertraut werden, die in ibrem verſchledenen, und, ohne von einer Cenſur adjuhängen, durch den 
nach dem Geſetze beſteheuden Abtheilungen, die Verwal Druck bekannt machen; jedoch ift ein ‚jeder für den 
kung und Rechnungsführung in wechſelſtitiger Bezies Mißbrauch dieſes Rechts in den gefetzlich beſtimmten 
dung mit den Provinzial⸗Caſſen und Schagbehörden des 45 und Formen verantwortlich. 5) Glaudensſachen 
Reichs baben wird. 171. Alle direften Steuern, mit halber dar Niemand verfolgt werden, wenn er die 
Ausnahme derer, die für die öffentliche Schuld des derrſchende Keli ion — 15 und nicht gegen dis o 
ſtimmt ſind, werden jährlich von der National Ver» fentliche Sittli keit anftößt. 6) Sin jeder kann na 
ſammlung bewilligt, doch dauert deren Erhebung fo Belieben entweder im Reiche bleiben oder es verlafs 
lange fort, bis iyre Abſchaffung ausgeſprochen iR, oder fen, und im letzteren Fall feine Hade mit fortnehmen, 
andere Steuern an ihre Stelle getreten ſind. 173. Der Jedoch hat er ſich nach den polizeilichen Borfchriften zu 
inanzminiſter wird, nachdem er von den andern Minis richten und bar Niemanden dadurch beeinträ tigen. 
ern das Verzeichniß der Ausgaben ihrer Minifterien 7) Das Haus eines Bürgers i eine unverletzliche 
erhalten hat, der Deputirten Kammer jährlich gleich Stätte; wer es auch ſey, es darf Niemand des Nachts 
nach ihrem Zuſammentritt eine allgemeine Nachweiſung in daſſelbe eindringen, als nur mit deſſen Bewilligung, 
der Einnahme und Ausgabe des National ⸗Schazes dom eder um es gegen Feuers oder Waſſers, Gefahr ju 
vorigen Jahre fo wie auch die allgemeine Uederſicht ſchuͤtzen; des Tages. iſt der Eintritt nur in den vom 
aller Öffentlichen Ausgaben für das künftige Jaht und Geſetz beſtimmten Faͤlen in der ebenfalls efesti vor 
den Anjchlag aller Steuern und offentlichen Einnahmen geſchriebenen Weiſe erlaubt. 3) Niemand kann feſtge⸗ 
vorlegen. 4 i ‚nominen werden, außer wenn er in Anklageſtaud vers 
Tit. VIII. Von den N AEhER Beſtimmungen und ſezzt werden ſoll. 24 Stunden nach feinem Eintritt 
den Garantien der bürgerlichen und politiichen Rechte ins Hefängniß, wenn es in einer Stadt oder einem 
der braſilianiſchen Bürzer. Art. 173. Die Generals Dorfe geſchiehet, die nahe bei dem Wohnſig eines 
1 bat beim Beginn ihrer Sitzungen zu un⸗ er 11 und bei entfernten Orten binnen einer 
terſuchen, ob die politische Gonftitution des Staats verhalknißmäbigen Zeit, wird der Richter in einer 
nau beobachtet worden ift, und nöthigenfalls die er. eigenhändig unterfchriebenen Note den Angeklagten 
reel Abdhuͤlfe zu leiſten. 174 Wenn 4 Jahre von dem Grund feiner rn den Namen 
nach Beſchwoͤrung der braſilianiſchen Derfaffung man der Anklaͤger und der Zeugen, wenn deren find, in 
dafür erkennt, daB ein oder der andere Artikel derfels Kenntniß ſetzen. 9) Selb im Fall einer 9 
den einer Abänderung bedürfe, ſo muß der Vorſchlag unter Anklage darf keiner arretirt oder in Arreſt ite 
dazu ſchriftlich in der Deputirtens Kammer gemacht, ten werden, wenn er die Ac Caution leiſtet, 
und von dem dritten Theil der Mitglieder unterſtuͤtzt überhaupt blelbt der Angeſchuldigte frei bei allen Wer 
werden. 175. Der Vorschlag wird in Friſten von je gebungen, die höchftens mit emonatlicher Haft oder 
6 Tagen dreimal gelefen, und nach der dritten Cefung Verweiſung aus dem Bezirk deſtraft werden. 10) Mit 
Bau die Deputirten⸗Kammer ganz in der Weife der Jusnahme der Ertappung auf 65775 That, kann eine 
Berathung über ein neues Geſetz, ob der Vorschlag in Verhaftung gur kraft eines chriftliches Befehls der 
Erörterung ann 170. Wird Diefe befugten Behörde geicehen, Ik ein folder Verhafts⸗ 
Erörterung und alfo die Abänderung eines eonftitutios Befehl willkührlich, fo wird der Richter, der ihn aus⸗ 
nellen Artikels gebilligt, ſo wird ein Gefetz a efaßt, kraft. und derjenige, der idn nachgefucht at, ber 
welches der Kaifer in ber üblichen Form ſanktlonirt ftraft. unter dieſe Beſtimmung über die Arretirungen 
und bekannt gemacht, und 2 welches den Wählern find jedoch die militaixiſchen Befehle, die zur Manfs⸗ 
der nächſtfelgenden DeputirtenKammer befohlen wird, zucht und dem Merbedienf für die Armee nöthig find, 
den Abgeordneten die beſondere Vollmacht zu der frag“ wicht miteinhegrigen, desgleichen Dieisnigen Falle wicht, 


‘ * 5 


r den 
e e St Bde 
alle diefer einzigen Ausnahme und der Art der Schad⸗ 
er Ausche: 23) Die Staatsſchuld iſt aner⸗ 
kannt. 24) Keiner Art von Beſchaftigung, Landbau, 
Gewerde und Handel kann ein Hinderkiß in 
gelebt werden, dafern fie weder der Moralität, no 
er Sicherheit und Geſundheit der Bürger entgegen 
ud. 25) Die Zünfte mit ihren Meiſter⸗ und Vorſte⸗ 
erſchaften find, aufgehoben. 26) Erfinder erhalten 
as Eigenthumsrecht an ihren Erfindungen und Ent, 
deckungen. Das Geſetz giebt ihnen auf eine deſtimmte 
eit ein ausſchließendes Privilegium, oder haͤlt fie 
ür die Bekanntmachung ihrer 1 ede 
Briefgeheimniß iſt unverletzlich, fur jede Vers 
letzung deſſelden it die Peg Direktion verantwortlich. 
28) Alle wegen Staatsbienſte verliehenen Belohnungen 
Den dene ge ec serkufoften Neger ee 
amt geſetzlich verknüpften Re 
53 Die geit Beater Hab für Die Mihhräuche 
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e en, die fie ſich in ihrer Verwaltung 
zu Schulden kommen laſſen, fo wie für den Mangel 
an Wachſamkeit auf ihre Untergebenen, ſtreng verant⸗ 
wortlich. 30) Ein jeder Buͤrger kann der geſetzgeben⸗ 
den und vollziehenden Gewalt ſeine Geſuche, Klagen 
und Bitten vorlegen, alle Verletzungen der Verfaſ⸗ 
fung. darſtellen und von der befugten Behoͤrde die 
wirkliche Verantwortung der Schuldigen verlangen. 
31) Die Verfaſſung garantixt die oͤffentlichen Wohl⸗ 
thätigkeits ; Anſtalten. 32) Für jeden Bürger iſt doe 
Elementar⸗ Schulunterricht frei. 33) Es follen für 
die Unterweiſung in den Wiſſenſchaften und Kuͤnſten 
Gymnaſiten und Univerſitaͤten angelegt werden. 34) Die 
conſtitutionellen Gewalten konnen die den ae bin: 
ſichtlich der perfönlichen Rechte nur in den Fällen des 
folgenden Artikels ſuspendiren. Art. 180. Wenn im 
Be einer Rebellion oder eines feindlichen Einfalls, 
as Staats⸗Wohl auf eine beſtimmte Zeit die einſtwei⸗ 
lige Enthebung einiger die perſönliche Freiheit der Ein⸗ 
vr ſicherſtellenden Foͤrmlichkeiten erheiſcht, fo fol 
iefe Suspendirung Durch einen beſondern Akt der ge⸗ 
etzgebenden Gewalt geſchehen koͤnnen. SA die Ver⸗ 
ammlung nicht beiſammen und das Vaterland in dro⸗ 
ender Gefahr, fo kann die Regierung dieſe Manfre: 
sel als ein einſtweiliges unausweichliches Mittel vor⸗ 
nehmen, muß aber, wenn die dringlichen umſtande 
ge die Dinge wieder in den vorigen Zuſtand 
derſtellen. In beiden Fällen iſt fie jedoch verbunden, 
der Verſammlung, gleich nach deren Zuſammenkunft, 
einen begründeten Bericht uͤber die Verhaftungen und 
ſonſtigen Vorſichtsmaaßregeln vorzulegen, und alle 
Behörden, die dieſe Maaßregeln in Vollziehung haben 
ſetzen laſſen, find für die etwanigen Mißbräuche ver: 
autwortlich. (gez.) Sons Severiano Marie da Coſta, 
Luiz Joſe de Carvalho e Mello, Clemente Ferreira 
ranga, Marianno Joſé Pereira da Fonſeca, Joao 
omez da Silvaira Mendonga, Francisco Villela 
Barbeza, Baron de S. Amaro, Ankonio Luiz Pexeirg 
da Cunha, Mandel Jacinto Nogueira da Gama, Joss 
Joaquim Carneiro de Campos. Rio⸗ Janeiro, am 
71. December 1823. BEL a 


Ver wilſchte Nachrichten. 

Se. Maj. der König von Wuͤrtemberg find 
am 7ten d. in erwunſchtem Wohlſeyn, von Li; 
vorno zuruͤck, im Schloſſe Friedrichshafen ein⸗ 
getroffen, wo ſeit dem aten d. auch Ihre Maj. 
die Königin angekommen waren. ZI KK. 
MM. gedenken mit Hoͤchſtihrer Famille mehrere 
Wochen auf dieſem Landſitze zu verwellen. 


J. K. H. der Herzog und die Herzogin von 
Clarence unter dem Namen Graf und Gräfin 
von Muͤnſter, und der Freiherr von Stein zum 
Altenſteln, Koͤnigl. Preuß. Minifter der geiſt⸗ 
lichen⸗, Unterrichts und Medlzinal⸗Angele⸗ 
genpelsen end in Frankfurt eingetroffen. 2 


2 
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Der Monarch eines an Frankreich graͤnzenden 
Landes hat, wie der Conjtitutionell erzähle, in 
Griechenland mehrere Kunſtwerke gekauft, und 
obgleich dieſelben nue 30,000 Fr. betrugen, fo 
ließ er dennoch 140,000 Gulden nach Napoll di 
Romania ſenden. 


Eine Skitze über Grlechenland erzaͤhlt Fol⸗ 
gendes: Zwei Malnotten⸗Schlffs kapltaine, dle 
lange Jahre ihr ſeeraͤuberiſches Handwerk im 
beſten Einverſtaͤndniß betrieben, wurden ſich 
eines Tages um die Theilung elner gemeln⸗ 
ſchaftlichen Priſe ſo feind, daß ſie ſich toͤdtliche 
Rache ſchwuren. Theodor raubt daher ploͤtz⸗ 
lich feines Feindes Frau, bringt fie zu einem 
malteſiſchen Korſaren und bietet fie demſelben 
für eine Summe an, um damit ſeinen vermeln⸗ 
ten Verluſt zu decken. Beide koͤnnen indeß nicht 
elnig werden, und der Malteſer ſagt zuletzt un⸗ 
willig: er habe geſtern früh eine welt hͤͤbſchere 
In für ein welt geringeres Geld gekauft! — 

ei dieſem Worten führt er dem Verkaͤufer dle 
eigene Gattin (des Theodor nämlich) vor, die 
fein Feind mit raſcherer Schlauigkeit ſchon vers 
handelte, ehe dem Theodor noch der Gedanke 
zu folcher Lift eingekommen. Der Erſtaunte 
verbirgt fein Gefühl gewaltſam, verkauft feine 
Beute zu dem gebotenen Prelſe, und kehrt nach 
Haufe. Und was geſchah nun? Belde Feinde 
verſoͤhnen ſich, gehen zuſammen zu dem Malte⸗ 
fer und fordern, ihm das Piſtol auf dle Bruſt 
ſetzend, ihre Weiber zuruͤck! Und ſeltdem ſiud 
fie wleder dle beſten Freunde. (5 
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(Verſpäte t.) 5 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir hiermit allen unfern nahen und ent⸗ 
fernten Verwandten und Bekannten ganz erge⸗ 
benſt an und empfeblen uns zu fortwähreuder 
Freundſchaft und Wohlwollen. 
Gruͤnhartau den 13. Jull 1826. 
„G. Sommer. 
Henrlette Sommer, geb. Sudom, 


Die gluͤckliche Entbindung meiner Frau, von 
einer geſunden Tochter, beehrt ſich Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. Kaͤm⸗ 
merei⸗Vorwerk Nams lau den 14. Juli 1826. 

Eduard Noſſe. 


Das geſtern Nachmittag Halb 4 Uhr erfolgte 
ſchnelle Ableben meiner noch einzigen geliebten 
Ida am Zahnkrampf, im Alter von à Jahren, 
zelget im tlefſten Schmerzgefuͤhl allen entfern⸗ 
ten Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Jauer Wer 4 1 Ar 

erw. Hocker Infpeftor Hoffmann 
geb. Midarlis. — mann, 


Geſtern Nachmitttag Halb s ubr entſchllef 
nach e £eiden und gaͤnzlicher Nies 
derlage die ehemalige und letzte Priorin des die⸗ 
ſigen aufgeloͤſeten Stifts, Benedicta von 
Hoſchek, in einem Alter von 82 Jahren, 
5 Monaten und 17 Tagen, von welchen fie 67 
Jahre im Orden verlebte, an völliger Ent⸗ 
kraͤftung. Indem diefe Anzelge den aus waͤr⸗ 
fig Tbellnehmenden gewidmet iſt, bedauern 
— im es 55 7 1 — gellebten und 
rommen eſter, deren Andenken 
nie erloͤſchen wird. f 8 
Trebnitz den 2 Juli 1826, 
ophla von kaelſch, 

im Namen ſaͤmmtlicher Mitſchweſtern. 
— 


Allen anſern Verwandten und Freunden jels 
gen wir unter Verblttung der Belleids bezeigun⸗ 
gen das am ıgten d. Mts., früh um 43 Ude, 

m 78ften Jahre feines Alters erfolgte Ableben 
unſers geliebten Vaters, des Freiherrn Johann 
Carl Heinelch von Glaubltz zu- Prſdemoſt 
a 3 er 257 Jull 1826. 

rl Freiherr von Gla 
außer Olenſten. wölg, Eleusenant 
Auguſte verw. Salz⸗Faktor Beilerlein, 
geb. Freyin von Glaubltz. 


— — 


Theaters Anzeige. Sonnabend den aaſten: Der Wa ertraget. 
l Herr Se Gaſt. ſſertrage Graf Armand, 


e Cas pax ber Thore inger. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
N f Buchhandlung iſt zu haben: 

Trommsdorff, Dr. I. B., chemische Receptirkunst oder Taschenbuch für Praktische Aerzte. 
ste neu bearb. Aufl. 8. Erfurt, Maring, 2 1 Rthlr, 

Homer, Irrfahrten des Odyſſeus in 24 Geſaͤngen. Freie Nachbildung in gereimten Strophen 
von H. Hülle, 2 Bde. gr. 8. Bremen. Heyſe. 8 3 Rthlr. 

Döring, E. J., die Lehre von der deutſchen Profodie. gr. 8. Dresden. Arnold. 23 Sgr. 

Zeitschrift für Natur- und Heilkunde. Herausgeg. von den Professoren der chirurgisch- me- 
dicinischen Akademie in Dresden, gr. Band. Mit a Kupfertafeln. gt. 8, Dresden. 
Arnold. br. 2 ı Rthlr. 

Walter Scotts ſaͤmmtliche Werke. Neu Überfegt von Meyer, 38 Baͤndchen 
mit 1 Kupfer. 12. Gotha. Hennings. be. : 

Walter Scotts fämmelihe Werke. Neu uͤberſetzt. zr Band, 12. Stutt⸗ 
gart. Franckh. br. £ 


N 


Nouveaux Livres frangaise. 
Voyage du General Lafayette aux Etats unis d' Amerique en 1824 et 1825. 4 Liv. 8. 
Paris. 1826. 4 Rthlr. 15 Sgr. 
Explications de M. le Lientenant Général Comte Partouneaux sur le Chapitre VII. du Xle 
livre de histoire de Napoleon et de la Grande - Armée par le Gl, Cte, de Segur et sur 
la refutation du Gl. Gourgaud. 8. Paris. 1826. . ı Rthlr. 4 Sgr. 
Histoire des progrès recens de la chirurgie, par le Chevalier Richerand, 8. 1785 
2 Kthlr. 
Oeuvres completes de M. le Vicomte de Cbateaubriand. T. 8 & 16. 8. Paris, 1826. 6 Rchl. 
— — — — — — — ———⏑2 tSt . —K— E—äͤͥẽ 
Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 20. July 1826, 
Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Kthir. 2 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Kthlr. 28 Sgr. ⸗Pf. — ⸗Kthlr. 24 Sgr. 
Roggen ⸗Kthlr. 24 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 22 Sgr. 3 Pf. Rthlr. 20 Sgr. 
Serſte ⸗Kthlr. 16 Sgr. „Pf. — „Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. Rthlr. 15 Sgr. » 
Hafer -⸗Rtehlr. 16 Sgr. 6 Pf. — ⸗RKthlr. 16 Sgr. » Pf. - Rthlr. 15 Sgr. 6 P 


N 


f. 
f. 
. 


Sicher heies Polizei. 5 
(Steckbrief.) Der Elſenſammler Ignatz Pradler, gebürtig aus St. Peters in Boͤb⸗ 
men, zuletzt in Krummhuͤbel bei Schmledeberg wohnhaft, iſt durch zwel gleichlautende Eriminals 
Urtel, wegen wiſſentlicher Annahme und weitern Verbreitung falſcher Wiener Einloͤſungsſcheine, 
zu monatlicher Einfperrung in das Correktionshaus zu Schweidnitz, fo wie zum Verluſt der 
Preuß. Natlonol⸗Cokarde, verurtheilt worden. Als ſich derfelbe zur Vollſtreckung der Strafe 
bei uns geſtellen ſollte, If. er am 24. Juni d. J. von Krummhuͤbel entwichen. Wir erſuchen das 
ber alle reſp. Civils und Milltalr⸗Behoͤrden? auf den unten fignalifieten Pradler genau zu 
inviglliren ‚ und denfelben im Betretungsfalle unter ſicherer Bedeckung, gegen Erſtattung der 
Koſten, an uns abzuliefern. Schweidnitz den 12. Juli 1826. 5 
2 Koͤnigliches Fuͤrſtentbums⸗Inqulſitoriat. 
Signalement: Der Eiſenſammler Ignaz Pradler iſt 35 Jahr alt, katholiſcher Rell⸗ 
glon, aus St. Peters In Böhmen gebuͤrtig, zuletzt in Krummhübel del Schmiedeberg wohnhaft, 
at ſchwarze Haare, roͤthlichen Backenbart, braune Augen, ſpltziges Kinn, friſche Geſichtsfarbe, 
finſtern Blick, iſt s Fuß 4 Zoll groß und gut gewachſen; bei feiner Entwelchung war er bekleidet; 
mit einer runden Sammtmuͤtze mit Falten, obne Schild, roth gegitterten leinenen Halstuch, 
blau tuchenen Weſte mit blanken Knöpfen, kurze blau tuchens Jacke mit blanken Knöpfen und 
kalbledernen einnaͤthigen Stiefeln. i 
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(Steckbrief m S des aus hieſigem Gefaͤngniß entwichenen ehemall⸗ 
gen Schullehrer Joſeph Schroll.) Der unten bezeichnete Joſepd Schroll, abgeſetzter 
Schullehrer zu Reichenau in der Grafſchaft Glatz, welcher ſich wegen zweier hieſelbſt, und in 
Deutſchlauden bei Strehlen begangenen Kirchendiebſtaͤhle in Unterſuchung befindet, und außer⸗ 
dem eln ſehr Verbrechen verd 5 Menſch if, iſt heute fruͤb in der loten Stunde aus dem 
blefigen Gefaͤngniß entwichen. Saͤmmtliche Militalr⸗ und Polizete Behörden, auch Ortsge⸗ 
richte werden erſucht, ihre Aufmerkſamkelt auf den Schroll zu richten und denſelben, wenn er 
irgend wo betroffen werden ſollte, verdaften, unter ſicherer Begleitung hleher transportlren und 
an uns gegen Erſtattung der Koſten abllefern zu laſſen. 

Signalement: Der Joſeph Schroll iſt 39 Jahr alk, kathollſcher Religlon, kleiner 
mietler Statur, aus Reichenau in der Grafſchaft Glag gebuͤrtig, von laͤnglichem Geſichte, ‚has 
gerer Geſtalt, hat eingefallene Backen, eher blaſſe Geſichtsfarbe, große ſpitzige Naſe, große 
blaue Augen, etwas krauſes lichtebraunes Kopfbaar, derglelchen Augenbraunen, und geht etwas 
mit nach vorwärts gebuͤcktem Kopfe. Bel feiner Entweichung war er nur bekleidet mit ein paar 
gefärbten blauleinwandnen langen, unten zuſammengebundenen Hoſen ohne Strümpfe und ohne 
Stiefeln, mit einer weitz punktirten kattunen Weſte, und einem ſchwarzen Kaͤppchen. Uebrigens 
war er auch mit feinem Rocke bekleidet und hatte bei feiner Entweichung 2 Blutſchwaͤre am un⸗ 
tern Theil des Kinnes und hinter dem linken Ohr. Trachenberg den ꝛ6ten July 1826. 

Foͤrſtl. v. Hatzfeldt Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 


(Bekanntmachung.) Der Bauersſohn Traugott Neumann aus Brestau, im So⸗ 
rauer Kreiſe belegen, welcher unterm ızten April c. wegen dringenden Verdachts, das Dlenſt⸗ 
mädchen Anne Roſine Glerſch ermordet zu haben, durch Steckbriefe verfolgt wurde, iſt In 
Böhmen ergriffen und verbaftet worden, welches wir hiermit bekannt machen. Sorau in der 
Niederlauſitz den ı7ten July 1826, Koͤnigl. Preuß. Inquiſttoriat. 


(Beſtrafte Brandſtiüftung.) Der Pferdeknecht Gottfried Leſchner, aus Rohrau, 
Ohlauer Kreiſes, iſt durch zwei gleichlautende Erkenntulſſe wegen der am 22ften Auguſt 1824 
gegen 8 Uhr des Morgens auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Warkotſch, Stirehlener Kreifes, 
veruͤbten vorſaͤtzlichen Braudſtiftung zu funfzehnjaͤbriger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden, 
welche an demſelben in dem hiefgen Arbeltshauſe vollſtreckt wird. Brieg den 15. July 1826, 


Koͤnigliches Landes ⸗Inquiſttorlat. 


(Avertiſſement.) Am Aten d. M. iſt auf der Nikolal⸗Straße elnem verdaͤchtigen Manne 
eln mit 2 Deckeln verſebener Handkorb, worin folgende Sachen: 1) ein blau karirtes Schnupf⸗ 
tuch, 2) eine blau geſtrelfte Schürze, 3) ein einzelner Strumpf, 4) ein Bunzlauer Coffeekrug, 
> 5) ein derglelchen Sahntopf, 6) ein meſſingener Loͤffel, 7) ein blechner Löffel, 8) zwei zuſammen⸗ 
gebundene kleine Schluͤſſel, 9) eine kleine Scheere, To) eine hölzerne Nadel⸗Buͤchſe, 11) ein 
Knaͤulchen aufgezogene Baumwolle, 12) ein Knäulchen vlolette Wolle, 13) ein Knäulchen ges 
woͤhnliche Wolle, 14) eln leerer geſtrickter ſeidener Geldbeutel, 15) ein Paar kleine Stuͤckchen 
Holz, 16) ein Steldnadels Holz, vorgefunden und abgenommen worden. Der Eigenthuͤmer 
des Korbes hat ſich binnen 14 Fase bei dem Koͤnigl. Inqulſitortat zu melden, wloͤrigenfalls 
nach den Geſetzen uͤber dle Sache verfuͤgt werden wird. Breslau den Pa 1826. 

Das Köntglide Inquiſitorlat. 


(Dankſagun 5 uͤr die uns durch einen Undefannten zur Kranken Caſſe 
uͤbergebenen 5 9 ein Geſchenk von einem Ungenannten, o der 
Leidenden. Der Himmel fegne den ſtillen Wohlthaͤter. Breslau den aoften July 1826. 

Die Vorſteher der is raelltiſchen Kranken ⸗Burpflegüngs⸗ Auſtalt. 


Erſte Beilage 


“> 3 


Erſte Beilage zu No. 85. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
— . f Vom 22. Juli 1826. 
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Für die Griechen iſt ferner eingegangen: 


ee Klapper 20 eh Hr. Bürger Kammler 10 fgr., Hr. Henſel fen. 5 ſar., Hr. Apo⸗ 
r., Fr. Mariane Ne 3 


lerm. Rohrmann £ Chirurg. Gotſch 10. gr. u. Hr. Landger. Aetuar. Scholz ı rthlr. — Aus 
1 det bebe \ Zusammen 33 rthlr. 


j Durch Herrn Geh. Commerzien⸗Rath Eihborn: 

Von einem Ungenannten ı rthlr. Don der moſaiſchen Gemeinde zu Nicolai s rthlr. Vom Hrn. Paſtor Henkel 
in Leutmannsdorf, von der daſigen Hauptſchule 3 rthlr. 4 ſgr. 8 pf., von der das. Oberſchule 1s ſgr., vom Hrn. 
Cantor Kleinert ı rthlr,, vom Hrn. Pohl, 1. Adjuv. 15 gr., vom Hrn. Freche, II. Abjuv. 15 [gr., vom Hrn. 
Vaſtor Henkel feld 3 rthlr. 7 fgr. 4 pf. und von deſſen Frau u rthlt. Züſammen 16 rthlr. Ct. 


(Anzeige.) Die in der letzten Zeitung angekündigte musikalische Aufführung des 
Freischütz von C. M. v. Weber, wird nicht den 26sten, sondern Donnerstag 
den 27. Juli stau finden, Die Vorsteher des akademischen Musik-Vereins. 


(Oeffentliche Vorladung.) In der Nacht vom ꝛ4ten zum ısten May d. J. ſind in 
der Gegend zwlſchen Wicheran und Ulrikendorf, Creugburger Kreifes, ellf Stuͤck Schweine 
in Beſchlag genommen worden. Da die Treiber dleſer Schweine entſprungen ſind, fo werden 
die unbekannten Elnbringer und Eigenthuͤmer diefer In Beſchlag genommenen ellf Stuͤck Schwel⸗ 
ne hierdurch oͤffentlich vorgeladen und aufgefordert: ſich binnen 4 Wochen, und laͤngſtens bis 
zum aten Auguſt d. J. in dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Landsberg einzufinden, und 
uicht nur ihr Eigenthums⸗Recht auf die angehaltenen 11 Stuͤck Schweine zu beweiſen, fondern 
auch wegen der geſetzwidrigen Einbringung der ſelben ſich zu verantworten, Im Fall des Ausblei⸗ 
dens aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemaͤßheit des §. 180. Theil J. Tit. 51. der Allgemeinen Ge⸗ 
b fie mit ihren Auſprüchen werden praͤcludlret, und über bie angehaltenen 11 Stück 
eine, nach Vorſchrift der Geſetze, werde verfahren werden. Oppeln den 14, July 1826, 

7 8 RXaoͤnigliche Regierung. Abtheilung für dle indirecten Steuern. 
(Oeffentliche Vorladung.) Am 25. Junſ d. J. find Nachmittags zwiſchen 5 und 6 
Uhr in dem, der Colonle Pawlowitz, Pleßer Kreifes, nahe belegenen ſogenannten Kuſchockwalde 
2 Wagen, mit 5 Kuffen oder 14 Etr. 102 Pfd. Ungarwein beladen und 2 Pferde, angehalten 
worden. Da die Begleiter und Fuhrer diefer 2 Wagen bel der Beſchlagnahme entſprungen und 
unbekannt find, fo werden die unbekannten Einbringer und Eigenthiämer diefer 5 Kuffen Wein, 
2 05 und 2 Pferde, hierdurch Öffentlich vorgeladen und aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen 
und längſtens bis zum 25. Auguſt d. J. in dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun Zabrzeg 
elnzuſiaden und wicht nur ihr Elgenthümsrecht auf die angehaltenen 14 Ctr. zoa Pfd, Ungarw yr 
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in 5 Kuffen, die 2 Wagen und 2 Pferde, zu beweiſen, ſondern auch wegen der geſetzwidrigen 
Einbringung des Weins, ſich zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, 
daß in Gemaͤßhelt des §, 180. Theil 1. Tit. 51. der Allg. Gerichts⸗Ordnung fie mit ihren An⸗ 
ſprüchen werden praͤcludiret und über die angehaltenen Dbjecte, nach Vorſcheift der Geſetze 
werde verfahren werden. Oppeln den 14. Juli 1826. ö 
Koͤnigl. Regierung. Abtheilung fuͤr die indirekten Steuern. 
(Deffentliche Vorladung.) In der Nacht vom 23ſten zum 24ſten Juny d. J. find 
ohnweit dem ſogenannten Bienengarten auf der Wicherauer Hutung eilf Stuͤck Schweine, welche 
von der polniſchen Grenze aus nach Wicherau, Kreutzburger Kreiſes, getrieben werden ſollten, 
angehalten worden. Da die Treiber dleſer Schweine entfprungen find, fo werden die unbekann⸗ 
ten Einbringer und Eigenthümer dleſer in Beſchlag genommenen eilf Stuͤck Schweine hierdurch 
öffentlich vorgeladen und aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen und laͤngſtens dis zum 2ꝗſten Aus 
guſt d. J. in dem Königl, Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Landsberg einzufinden, und nicht nur ihr Ei⸗ 
genthums⸗Recht auf dle angehaltenen Schweine zu beweiſen, ſondern auch wegen der geſetzwi⸗ 
drigen Einbringung derſelben ſich zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, 
daß in Gemaͤßheit des $. 180. Theil 1. Tit. gr, der allgemeinen Gerlchtsordnung ſie mit ihren 
Anfprüchen werden präkludirt und über die angehaltenen 11 Stuͤck Schwelue, nach Vorſchrift 
der Geſetze werde verfahren werden. Oppeln am raten July 1826. 
RKoͤnigliche Regierung. Abtheilung fuͤr dle indirekten Steuern. 
(Avertiſſement.) Beim abermals unerreichten Verkauf der, auf den Antrag mehrerer 
Realglaͤubiger sub hasta geſtellten im Fuͤrſtenthum Glogau und deſſen Glogauſchen Krelſe bele⸗ 
genen Klein⸗Tſchirnauer Güther, beſtehend aus den Dörfern Klein⸗Tſchirne, Doberwltz, 
Weckelwltz, Groß⸗ und Klein⸗Skeyden, in dem am 26. April d. J. angeſtandenen Licitatlons⸗ 
Termine iſt ein anderweiter auf den 8. November 1826 Vormittags um 10 Uhr anberaumt 
worden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufiuſtige werden daher, mit Bezug auf die fruͤhern. 
Bekanntmachungen vom 23. December 1824 und 13. December 1825 vorgeladen, in dem erwaͤhn⸗ 
ten neuen Termine, vor dem zum Deputato ernannten Herrn Obertandes⸗Gerichts⸗Rath von 
Franckenberg, auf dem hieſigen Schloß perſoͤnlich oder durch gehörig informirte und geſetz⸗ 
lich devollmaͤchtigte Mandatarlen zu erfcheinen, ihre Gebote abzugeben und demnaͤchſt den Zus 
ſchlag an den Melſt⸗ und Beſtbietbender zu gewaͤrtlgen. Die Taxen jener Guͤther koͤnnen in 
hieſiger Regiſtratur während der gewoͤhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden. Glogau den 
30, Juni 1826. Koͤnigl. Oberlandes⸗Gerſcht von Niederſchleſten und der Lauſitz. 
(Verkaufs ⸗Anzeige.) Dienflag den 25ſten July c. Nachmittag um 2 Uhr ſollen in 
dem unterzelchneten ꝛc. Amte 4 Stuck Beuteltuch, 18. Cent. Staͤrcke, 313 Cent. Waltzen⸗ 
Mehl, 1/8 Cent. Ne deen 5 ı/2 Schfl. Haafer, eine kupferne Diſt lirblaſe nebſt Helm, 
und 19 Stück große hölzerne Kiften, öffentlich und meiftbietend gegen ſofortige Bezahlung vers 
kauft werden, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 
Breslau den 18. July 1826. Man KXoͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
3 (Subhaſtat lol.) Die bei hieſiger Stadt am Neutelche belegene, den Buchdrucker Bart h⸗ 
ſchen Erben gehoͤrlge Paplermuͤhle, ſoll auf den Antrag der Beſitzer im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation verkauft werden. Diefe Papiermühle beſteht in einem 2 Stock hohen Gebäude, 
in welchem ſich das Mühlwerk mit drei Lochgeſchirren, ole keimkuͤche, die Werkſtube, zwei Wobn⸗ 
ſtaben, 2 Kammern und drei Boͤden befinden, und dazu gehoͤren: 1) ein Kuh und Pferdeſtall 
nebſt-Holzſchuppen; 2) ein in der Nähe der Papiermüple am Steinwege bei dem fogenaunten 
Wleſenteiche gelegenes, zwel Stock hohes Haus, in welchem ſich ein Muͤhlwerk mit vler Lochge⸗ 
ſchirren, zwei Stuben, eine gemölbte Kuͤche und drei Kammern befinden; 3) ein neben diefem 
Hauſe gelegenes Gebäude, welches eine Stube, 2 Kammern, eine Scheune und 2 Holzſtälle ent⸗ 
hält; J) ein neben der Papiermuͤhle gelegenes, zwei Stock hohes Wohnhaus; 8) der mlt Obſt⸗ 
baͤumen bepflanzte Damm neben dem Muͤhlgraben von 40 QRutb.; 6) drel Obſt⸗Gaͤrten; 7) eine 
Wleſe von 4 Morgen 176 QRuth.; 8) ein Fleck Acker von 28 DRuth,; 9) ein Teich von 2 Mor⸗ 
gen 96 DRuth, und 10) zwei Morgen Ackerland im Felde, welche Immobilien im vorigen Jahre 


* 


auf 8429 Nthfr. 10 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden. Es iſt ein einziger peremtoriſcher Llel⸗ 
tations- Termin auf den gten September d. J. Nachmittag um 2 Uhr angeſetzt worden. 
Kaufluſtige haben ſich zur beſtimmten Zeit auf dem hieſigen Rathhauſe in der Kanzlei des unter⸗ 
zeichneten Land⸗ und Stadt⸗Gerichts einzufinden, ihr Gebot abzugeben und zu erwarten, daß 
nach erfolgter Einwilligung der Inkereſſenten dem Meiſt⸗ und Beftbietenden der Zuſchlag ertheilt 
werdtü wird. Die aufgenommene Taxe und die vorläufig aufzeſtellten Kaufs bedingungen koͤn⸗ 
nen zu jeder ſchicklichen Zeit in der Kanzlei des hleſigen Land⸗ und Stadt⸗Gerichts eingefehen 
werden. Neumarkt den 18. Juli 1826. 
Das Königliche Lands und Stadt Gericht. 
(Acker⸗Verkauf.) Ein zelther verpachtet geweſenes, zum Koͤnigl. Domainenamt Ohlau 
gehoͤrendes, auf den Sackerauer Feldmarken, Oblauer Kreiſes, liegendes Ackerſtuͤck von 
179 QRutb. Flaͤchen⸗Inhalt, ſoll im Wege der öffentlichen Licitatton zum Verkauf geſtellt wer⸗ 
den, wozu ein Termin auf den 13. September c. anberaumt worden, welcher von 10 Uhr 
Vormittags bis Nachmittags gegen 6 Uhr abgehalten werden wird. Kaufluſtige werden dem⸗ 
nach hierdurch eingeladen, ſich in dieſem Termine in der Koͤnigl. Rent⸗Amts⸗Canzlei in Ohlau 
einzufinden und koͤnnen die Bedingungen über dle Veraͤußerungen von jetzt an bei dem Koͤnigl. 
Rent⸗Amte Ohlau Infpieirt werden. Ohlau den 17. Jull 1826. 
N . Koͤnigliches Rent⸗Amt. 
(Bekanntmachung.) Zur Verpachtung mehrerer Koͤniglichen Jagden auf anderwelte 
6 Jahre vom zften September dieſes Jahres ab, werden folgende Termine hierdurch feſtgeſetzt 
und Pachtluſtige eingeladen zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 1) Für die Feld⸗Marken 
Schikwitz, Brietzen, Gros, Commerowe, Kobelwitz, Maluſchuͤtz und Buchwald 
8 den 24ſten July dieſes Jahres 
Vormittags ro Uhr in hiefigem Forſt⸗Inſpecttons⸗Locaſe. 2) Neudorf, Huben, Hoͤſchen, 
Herdein, Thauer, Muͤnchwitz, Hermsdorf und Pohlanowitz 
% den 25ſten July dieſes Jahres 
Vormittags 10 Uhr im Gaſthauſe zum goldnen Zepter in Breslau. 
3) Gelſchen, Zechen, Gros⸗ und Klein⸗Saul und Herrnſtädter Stadtfelder auf der Plus⸗ 
tauer Seite den 27ften July dieſes Jadres * ; 
Vormittags zo Uhr im Forſthauſe zu Boblle bei Herenfladf und 4) Thlemendorf 
a den 28ſten July dieſes Jahres 5 
Vormittags 10 uhr im Gaſthauſe zu Preichau. Die Pachtdedingungen find am Termine einzu⸗ 
ſehen und der Zuſchlag erfolgt, mit Vorbehalt höherer Genehmigung, an den Meiſtbietenden 
ſogleich. Trebnitz den zten July 1826. Die Koͤnigliche Forſt⸗Inſpectlon. e 
(Edietal⸗Citatlon.) Dem Weißgerber Chriſtlan Gottlieb Adolph in Laͤhn iſt angeb⸗ 
lich dei dem im Jahre 1873 erfolgten Abbrennen des dortigen Rathbauſes, ein daſelbſt im De⸗ 
poſitorlo verwahrlich niedergelegtes Hypotheken- Inſtrument d. d. Matzdorf den 22. Maͤrz 1800 
Ader ein für ihn auf dem zu Spiller, Magborffer Antheils, Loͤwenbergſchen Kreiſes, sub No. 44. 
delegenen Freihauſe des Johann Gottlob Müller Rubr. III. zum erſten Platze und 5 Procent 
Verzinſung haftendes Kapltal per 66 Rthlr. Courant mit verbrannt. Der ehemalige Schuldner 
n Gottlob Maͤller, welcher über die Ruͤckzablung gerichtliche Qulttung erhalten, hat das 
fentliche Aufgeboth, die Amortifation und Löſchung dieſes Inſtruments nachgeſucht, und es 
werden daher alle diejenigen, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſtonarlen, Pfand s oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber an die vorgenannte Schuldpoſt und das darüber ausgefertigte Document Anz 
ſpruch zu machen haben, hiermit aufgefordert und geladen, ſich damit in dem auf den ı7ten 
November d. J., Vormittags 11 Uhr in der Kanzley zu Matz dorf angeſetzten Termine zu 
i er und ihre Gerechtſame nachzuwelſen, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß die Außen⸗ 
leibenden mit ihren Anfprüchen daran präcludirt, ihnen desbalb ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt, und mit Amortiſation und Löfchung des Inſtruments werde verfahren werden. f 
Loͤwenberg den 11. Juli 1826. a f 
Reichs⸗Gräflich don Schoͤnalch Carolath Matz dorfer Gerichts⸗Amt. 
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(Bekanntmachung.) In der Nachlaßſache des am zıflen Januar 1823 allbler verſtor⸗ 
benen Kaufmanns, Johann Friedrich Moritz, deffen Handlung von feiner Wittwe unter der 
Firma: Johann Frtedrich Moritz, fuͤr eigene Rechnung fortgeſetzt wird, werden alle die⸗ 
jenigen, welche an die Nachlaßmaſſe deſſelben aus tegend einem Rechtsgrunde Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, hierdurch aufgefordert, ihre desfallſigen Anſpruͤche binnen 6 Monaten, dom Tags 
der gegeawärtigen Bekanntmachung an gerechnet, dem unterzeichneten Gericht anzuztigen, wi⸗ 
drlgenfalls fie nach Ablauf diefer Friſt und nach erfolgter Theilung des Nachlaſſes, in Gemaͤß⸗ 
beit der Vorſchrift des §. 141. Tit. 17. Thl. I. des Allg. Landrechts, ſich wegen ihrer Forde⸗ 
rungen an die einzelnen Erben nur nach Verhaͤltaiß ihres Erbanthells halten koͤnnen. Goran in 
der Niederlauſitz am gten März 1826. Koͤnigl. Preuß. Gerlchts⸗Amt für den Stadtbezirk. 


(Subhaſtations⸗Proclama.) Von dem unterzeichneten Gericht wird hierdurch be⸗ 


kannt gemacht, daß auf den Antrag elnes Realglaͤubigers die sub No. 139, zu Mepfritzdorf 
gelegene, dem dortigen Müller Franz Großer gehörige , und am aaſten May d. J. auf 
1743 Nthlr. 2 Sgr. 6 Pf. Cour. gerichtlich abgeſchaͤtzte Meßlwaſſermuͤhle in Terminis licita- 


tionis den 16ten Auguſt, den zoften September und den gten November d. J. im Wege ber | 


Execution öffentlich an den Meifibletenden verkauft werden ſoll, weshalb zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige hierdurch aufgefordert werden, in den angeſetzten Terminen, beſonders aber in dem letz⸗ 
tern, welcher peremtoriſch iſt, Morgens um 9 Uhr allhier zu erſcheinen, ihre Gebote abzuge⸗ 
ben, und demnächſt den Zuſchlag an den Meiſtbletenden, mlt Genehmigung des Extrahentens zu 
gewärtigen. Camenz den arſten Junp 1826. 7 

Das Patrlmonials Gericht der Königl. Niederläͤndlſchen Herrſchaft Camenz. 

Auction) Striefe bei Stroppen den 6. Juli 1826, Im Auftrage des hochloͤbl. herzogl. 
Fuͤrſtenthums- Gerichts zu Oels, ſoll der Mobiliars Nachlaß des verſtorbenen Herrn General 
von Schimonsky zu Strieſe, bel Stroppen, beſtedend in einer Stockube, verſchledenen Pov⸗ 
zellain, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Meublen den 27. Jull a. c. früh um 8 Uhr an Melſt⸗ 
bietende gegen baare Zahlung verſtelgert werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

105 ; Das Gerichts⸗Amt. Goteſchling. 

(Auction.) Am a4ſten d. M. als am Montag Nachmittag um 3 Uhr ſollen auf dem Hofe 
bei der Univerſitätsbibllothek (ehemallgen Sandſtift) alte Utenſilien und Baumaterialien an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Breslau den 18ten July 1826. £ 

(Nahlaf: Auction) Dienſtag, als den 25. July, früh um 9 und Mittag um 2 Uhr, 
werde ich auf der Ohlauer Gaſſe No. 17 Gold, Silber, Porzelan, Gläfer, Kupfer, Zinn, 
Meſſing und Eiſenzeug, Waͤſche, Bette, weibliche Kleidungsſtuͤcke, Meublement und Haus⸗ 
rath gegen gleich baare Zahlung verſteigern. S. Pieré, conceſſ. Auctlons⸗Commlſſarlus. 

Auction von Küden.) Auf dem Dominio Jaſchkowig, Breslauer Krelſes, am 
rechten Oder-Ufer, 2 Meilen von Breslau und 2 Meilen von Ohlau, werden Montag den 
aten September d. J. Vormittag um 10 Uhr circa 30 Stück grͤßtenthells junge Nutzkuͤhe und 
2 Bullen an den Meiſtbletenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 6 
( Bau⸗Verdlingung.) In dem Dorfe Kenſchke bei Groß ⸗Mochbern No. 102, ſoll der 
Bau eines Wohnhaufes in Entrepriſe gegeben werden. Bau⸗ Unternehmer hierzu konnen ſich 
allda beim Eigenthuͤmer bis zum 26ſten Jul) a. c. 

(Verkaufs⸗ Anzeige.) 150 St 


\ fang e ‚find auf dem Dominio Olbendorf bei Grottkau billig zu verkaufen. Den 18ten 
July 1826. y-i a 
(Offene Milchpacht.) Bei dem Dominio Simsdorf bei Breslau iſt die Milchpacht 
zu Michaeli d. J. zu vergeben. 5 ee 
Anzeige.) Um alle Weitläuftigfeiten zu vermeiden, fordere ich Jedermann auf: Nie⸗ 
mand ohne alle Ausnahme, fuͤr oder auf meine Nechnung, Geld oder Geldeswerth zu borgen, 
widrigenfalls Ich keine Zahlung leiſten werde. Breslau den aaſten July 1826. 
C. H. Sydow, vereideter Senſal. 


melden. 
ck 2 und zjäbrige Mutterſchaafs, welche von hochfel⸗ 
nen Electoral⸗Stähren trächtig find, deren Laumzeit mit dem Monat September ihren An⸗ 
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eg Einladung zur Subdfeription. 
3 et F 
a au ’ . 


das Jahr 2827 | 
für Prediger und Schullehrer in der Königl. Preuß. Monarchie 
b zur leichtern Uederſicht ihrer Amksgeſchaͤfte. 


Die Auflage des Amts⸗Kalenders für 1826, obwohl ſie bedeutend ſtaͤrker als bie frühere 


war, bat ſich wiederum ſo gaͤnzlich vergriffen, daß dles den unzweldeutigſten Beweis von dee 


Brauchbarkeit deſſelben liefert, Beſonders iſt don fehr vielen Seiten der Nutzen der „Samm⸗ 
lung der Verordnungen“ anerkannt worden, wie dles auch nicht anders ſeyn kann, da bei der 
Amtsfuͤhrung des Predlgers fo häufig File vorkommen, in denen er die vorhandenen Geſetze 
und Verordnungen zu Rathe ziehen und entſchelden laſſen muß — was ihm bei dem bisherigen 
Mangel an einer Sammlung derſelben ſchwer, ja faſt unmoglich war; nur iſt dabel auch zus 

elch der Wunſch ausgeſprochen worden: die Fortſetzung der „Sammlung“ nicht mehr zu unters _ 

rechen, ſondern den Schluß in dem Jahrgange 1827 zu llefern, damit durch dis ſchneller bewirkte 
Vollſtaͤndigkeit der Nuten noch erhoͤht werde. Der Schluß der „Sammlung ꝛc.“, die Artikel: 
„Schulmuſterung“ bis „Zuͤchtigungsrecht““ enthaltend, ſoll nun den mehrfach ausgeſprochenen 
Wünſchen gemäß, ohne Unterbrechung geliefert werden. Das hierzu vorhandene Manuſcript 
wird aber, nach ungefaͤhrem Ueberſchlag, 10 bis ra Bogen füllen, und ſomlt die dem ganzen 
Kalender beſtimmte Bogenzahl, einſchließlich der Kalendertafeln, ſchon uͤberſcheltten feyn. Den 
Preis wollen wir, um uns für die günftige Aufnahme dankbar zu bezeigen, nicht erhöhen, doch 
können wir unter diefen Umſtaͤnden die, in den, in den beiden letzten Jahrgaͤngen des Kalenders 
enthaltenen Perſonal⸗Nachwelſungen vorgefallenen Veraͤnderungen, diesmal nicht liefern, well 
dadurch der Kalender um noch einige Bogen verſtaͤrkt werden wuͤrde. Sonach wird der Amts⸗ 


Kalender für 1827 nur die Kalendertafeln in ihrer gewoͤhnlichen, als zweckmaͤßig anerkannten 


Einrichtung, und Fortſetzung und Ende der „Sammlung der Verordnungen“ enthalten, Bis 
zum ı5ten Auguſt d. J. iſt der Preis der zeitherige, nämlich 18 Sgr. — ſpaͤter 23 Sgr. 
— * N 


5 ö ö Allgemeiner 3 s 
Prenßiſcher National, Kalender 
g auf das Haber 1827. | 
Ä : um 


unterricht und Derguägen 


f r i 
Geiſtliche und Weltliche, Lehrer, Beamte, Bürger und Landleute. 
a 2 Mit den Bildniſſen 

Yorks, Thbielemanns und Schills. 


Zum drittenmal erſcheint dleſer Kalender, der mit einem Belfall aufgenommen wos den 
iſt, wie ihn Buͤcher nur hoͤchſt ſelten finden. Aller Anpreiſungen des hier angekuͤndigten Jabrgangs 
konnen wir uns uͤberheben; das Publikum kennt ſeine Einrichtung und die Art der Gegenſtaͤnde, 
die in demſelben mitgethellt werden. Der Preis bleibt fuͤr alle diejenigen, welche bis zum 1 ten 
Auguſt c. darauf unterzeichnen, der bisherige, 12 Sgr., wird aber nach dieſer Zeit auf 18 Sge. 
erhöht, Muͤllerſche Buchhandlung in Erfurt. 


Auf beide Werke nimmt Beſtellung an, Wilhelm Gottlieb Korn. 
ä —— 


* 


Be 


Literariſche Anzeige 
So eben erſcheint die ate verbefferte Ausgabe von 
Walter Scotts Romanen N 
wohlfellſte Taſchen⸗Ausgabe 2 Ggr. das Baͤndchen, in farbigen um⸗ 
ſchlag geheftet. Band 1 bls 7. Stuttgart bei Franckh. Pränumera 
tion für den zften bis 8ten Band 2 = 4 7 20 Sgr. 
wofür ſolche ſogleich in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. In Breslau 


zu haben find. 5 


(Neue Musikalien bei F. E. C. Leukart.) Beethoven, sme et 6me Sinfonie 
Partition à 3 Thlr. — Röder, Vesper-Psalmen für alle Feste des Jahres 5 Thlr. — Eber- 
wein, Dilettanten-Conc. f. die Violine m. Begl. d. Pf., Flöte, Schello u. 2 Hörner will- 
kührlich. ı5tes Werk, ı Thlr. 15 sgr. — Maurer, Adagio et Rondo p. Viol. av. accomp- 
de © Viol. A. Basse, Fl., Basson et Cor. Ov. 34. 1 Thlr. 10 sgr. — Fürstenau, Var. 
brill. p. Flute av. accomp. de Pianof. sur un Theme fäv. de Preciosa. v.34 a8 gr. — 
Practische Violinschule oder Sammlung leichter Arien, Romanzen, Märsche etc. f. 1 Viol“ 
ıstes, ates Heft, a 12 1½ sgr. — Mozart, gr. Quat. p. Pf., Viol., Viola et Violonc. arr. 
d’apres un Quintuor p. Classing, 1 Thlr. 10 'sgr. — Reissiger, Z3me Trio p. Pf, Viol. 
et Violonc. Oeuv. 40, 1 Thir, 16 sgr. — Czerny, Rondoletto brill. sur une Cav. fav. 
de Mr. Raimondi p. Pf. Oeuv. 74. 18 sgr. — Derselbe, iime Rondo sur Pair de la 
Création: Auf starkem Fittige etc. p. Pf. Oeuv. 99. 17 1½ sgr. — Derselbe, za2me Rondino 
milit. p. Pf. sur le Trio les deux Journdes: O edelmüthiger Mann, Oeuv. 100. 20 sgr.— 
Derselbe, gr. Polon. brill. p. Pf. Oeuv. 118. 22 1/2 sgr. — Kalkbrenner, Vive Henry 
Quatre, varié p. Pf. Oeuy. 16. 15 sgr. — Kreutzer, ı2 vierst. Gesänge für Männerst. 
oder für Sopran, Alt, Tenor et Bass. op, 24. Ates Heft. 2 Thlr. — Weber, Mehrst, 
Gesänge für grosse Singvereine u. kleine Zirkel. op. 4r. ates Heft. 20 sgr. — Nebst 
sehr vielen andern neuen Musikalien 


(Musik-Anzeige.) Bei C, G. Förster ist erschienen, Drechsler, Duett aus der Oper: 
„Idor, der Wanderer aus dem Wasserreiche: Schlag nur ein und gieb mir's Handel“ mit 
Pianoforte 10 Sgr. 3 n . 


F e DO 
. uuf forderung. 5 


Die geehrten Herren Correſpondenten des Schleſiſchen Muſen⸗Almanachs erſuche ich er⸗ 5 
§ gebenft: die Subferiptions⸗Eſten pro 1827 zum ıften Auguſt gefaͤlligſt an mich abzuſenden. $ 


Breslau den 2often July 1826. i Theodor Brand. 


(Anzeige.) Leinohlfirniß und Bernſteinlack beides gut und billig, offerirt 
€. F. Wleliſch, Dblauerftrage, früher J. F. Koſchel. 
Empfehlung.) Als praktiſcher Arzt und Operateur empfieble ih ö ä 

en ag > Schnitzer, Reuſcheſtraße Nro. 49. ö 

(Capital-Offerte.) Ein Capital von 10,000 Athlrn. ſoll auf laͤndliche Grund⸗ 
ſtuͤcke entweder im Ganzen oder auch getheilt, ſofort ausgeliehen werden und konnen biers 
auf e ſich . mit Beifügung der zum Ausweis noͤthigen Dokumente 
in poſtfrei riefen a erzeichneten wenden. f 

W AR N 1 9 Hoffmann, Reuſche Straße No. 35. 

(Brunnen⸗Anzelge.) Untergeichneter empfiehlt blermit den reſp. Bewohnern hleſtger 

Stadt und Umgegend, fein von Herrn Carl Friedrich Keltſch in Breslau in Commiſſioa ers 


baltenes Lager natürlicher Mineral⸗Waͤſſer. Deis den ı3ten July 1826. 
| Ferdinand Os wald, Apotheker. 


a 


\ 


u | 2 Pre 
Eeabliffementß > Anzelge. 2 
Hlermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen: daß Ich auf der Ohlauer „Straße (im Haufe 
zu den zwei Schwaͤnen genannt, No. 84. der Hoffnung gegenuͤber) eine Specerel⸗, Material⸗ 
und Taback⸗ Handlung etablirt habe und verſpreche allen denen, die mich mit ihrer gütigen Ab⸗ 
nahme beehren wollten, Sie gewiß aufs Beſte zufrieden zu ſtellen, indem ich jeder Zeit die nur 
moͤglich billigſten Preiſe notiren werde. ö 
Zugleich zeige den Herren Tiſchler⸗ und Drechsler⸗Meiſtern ꝛc. beſonders an, daß fie bel mir 
ſehr guten ſtarken, weiß und rothen Spiritus, weiß und rothe Politur, Bernſtein⸗Lack, Lein⸗ 
Del⸗Flrniß und alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel erhalten und ich genannte Gegenſtaͤnde in 
nur beſter Qualite zu liefern bemüht ſeyn werde. 5 f 
Friedrich Auguſt Lebrecht Wieliſch jun. ; 
Ohlauer Straße in den zwei Schwanen No. 84. , der Hoffnung gegenuber. 
(Anzeige.) Zuͤndhoͤlzer bei 10,000 Stuͤck a 3 Sgr., Zuͤndflaͤſchchen bel 5 Duß. A re Sgr., 
bel einem Dutz. 13 Sgr., felnſten Arack die ganze Flaſche 12 — 14 und 16 Ggr., Coffee àa 8-9 
10 und 11 Sgr., feinen Perl⸗ und Hayſan⸗Thee, feinſtes Prov. Oel, hollaͤnd. Heringe, feinen 
Cuba⸗Cnaſter a 10 Sgr., Ermlerſchen Rauch⸗Täback No. 6. à 10 Sgr., Reſter⸗Cnaſter, feine 
holland. Carotten a 20 und 10 Sgr. pro Pfd., Aromatifhen Schnupftaback, Robillard und 
mehrere andere Sorten Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabacke offerirt : 
— Friedrich Auguſt Lebrecht Wiellſch jun, 
Ohlauer Straße in den 2 Schwaͤnen No. 84., der Hoffnung gegenuͤber. 


. Mineral⸗Brunnen neueſte Schöpfung I 
Ich offerire bllligſt direkt von den Quellen erhaltenen Marienbader Kreuz⸗; Eger 
franzens⸗ Egerfprudels; Egerſalzquelle⸗; Cudowa⸗; Oberſalz⸗; Said 
ſchuͤtzer Bitter waſſer⸗; ſallniſch Pilna Bitterwaſſer⸗; Fachluger⸗ Geil⸗ 
nauer⸗; Spaa⸗; Pyrmonter und Selter Brunn in großen und kleinen Kruͤgen nebſt 
der Beſchrelbung dieſer Heilquellen; To wie achtes Carlsbaderſalz. Reinerzer⸗; 
kangenauer⸗ und Flinsberger Brunn von Jult⸗ Fuͤlung kommt diefer Tage wieder 
an, bei 3 Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau, 
BR Schmiedebrüͤcke Nro. 10. im doppelten grünen Adler. 


(Bekanntmachung.) Einem hohen Adel und Hochzuverehrenden Publikum zeige hler⸗ 
durch ergebenſt an: daß jetzo meine neue Bade⸗Anſtalt, genannt das Dtanen⸗Bad, vor dem 
Schweldnitzer Thor rechter Hand an der Wallſtraße, zu Jedermanns Bequemlichkelt offen ſteht, 
wo ich ſowohl mit gewoͤhnlichen Bädern, als auch mit Douche⸗, Regen- und Tropfbaͤdern auf⸗ 
warten werde. Um geneigten Zuspruch bitte ich deshalb ganz gehorſamſt, und werde gewiß 
alles anwenden, einen Jeden zufrleden zu ſtellen. Breslau den Iten July 1826. 

Daniel Boͤhniſch, Beſitzer der Dianen Bade⸗Anſtalt. 


5 Marienbader ⸗Kreuzbrunn 3 
von der Jull⸗Schoͤpfung in kleinen und großen Kruͤgen, habe ich heute direkt von der Quelle er⸗ 
halten und empfehle ich dleſe friſche kraͤftige Fuͤllung zum billigſten Preiſe 
5 a Karl Fr. Keitſch, Stockgaſſe No. 1. 
(Bekanntmachung.) Daß ich ſeit Termino Jobanni d. J., die in dem Hauſe No. 10. 
auf der Schuhbruͤcke nahe am Marla Magdalenen Kirchhofe ſchon beſtandene Siegellack⸗Fabrike 
übernommen, zeige ich hiermit an, und verſpreche gute Waaren und reelle Bedienung. Breslau 
den aaſten July 1826. = ; Johann Ernſt Sachs. 
(Anzeige.) So eben erhielt ich von der letzten Frankfurter Meſſe ganz moderne ſeldene 
Herrenhüte, auch auf Filz, wle auch Kinderhuͤte in allen Farben. Zugleich erhielt die neueſten 
Hoſen und Weſtenzeuge. Saͤmmtliches Angezeigte zu auffallend billigen Preiſen. Breslau den 
arſten July 1826. Moritz H. Stern, ehemalige Riemerzelle im goldnen Kreuz Nr. 10. 
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(Sehr billigen Privatunterricht) in Sprachen (franz., latein., deutſch in weiten 
Umfange) ertheilt ein Stud. theol. et philol. Die Einleitung uͤbernimmt aus ſehr guͤtiger Ge⸗ 
faͤlligkeit Herr C. D. Hellwig, Ohlauerſtraße No. 34. 2 Stiegen hoch. ie _ 

(Ungeige) Es wünfcht Jemand, welcher in der Italteniſchen Sprache unterricht giebt, 
und die vorzüglichften Werke der Italieniſchen Literatur kennt, noch einige Stunden zu beſetzen. 
Das Naͤhere erfaͤhrt man, große Groſchengaſſe No. 10. a a 971 Lehrers bezeugt 

? * e th 
(Dienſt⸗Geſuch.) Ein In den beften Jahren ſtehender, verhelratheter, mit guten Atteſten 
verſehener Gärtner, der praktiſche Kenntniſſe von Orangerie und Trelberei, fo wie auch von Baum⸗ 
zucht beſitzt, polulſch und deutſch ſpricht, ſucht zu Michaells eln anderweitiges Unterkommen 
und iſt unter portofreien Briefen beim Gaſt wirth Herrn Joppich in Conradswaldau hei 
Schweldnitz zu erfahren. 5 N 

(Anzeige.) Ich habe geſtern einen Beutel mit Gelde gefunden, und kann der ſich gehoͤrlg 
auswelſende, rechtmäßige Eigenthuͤmer, denſelben gegen Erſtattung der Inſertlons⸗Gebüͤhren bei 
mir in Empfang nehmen, Breslau den zıflen Julp 1826. 

N Gottlieb Bober, Kloſter⸗Straße dor dem Oßlauerthor No. 24 

(Entflohener Kanarlen⸗Vogel.) Donnerſtag den 13ten d. entfloh aus einer Ka⸗ 
hartens. Decke das Männchen von ſchoͤner gelber Farbe, ſonſt ohne Abzelchen. Wer es zufallig 
gefangen haben ſollte, wird erſucht, es Mathlas⸗Straße Nro. 66. eine Stlege hoch abzugeben 
und erbält eine angemeffene Belohnung. 

(Reiſegelegenbeit) nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Raſtalski in der Welßgerber⸗ 
gaſſe No. 3., geweſene Toͤpfergaſſe. 

(Gute Relſegelegenheit) nach Berlin auf der neuen Weltgaſſe im goldnen Frieden 
No. 36. bel Franke. i 2 . \ 

Mletbanfrage. 


Sollte Jemand an der Promenade ein Gaͤrtchen, oder elne Abtheilung in einem groͤßern 
Garten von Michaeli dleſes Jahres an zu vermiethen haben, der beliebe es anzuzeigen Schmiede⸗ 
bruͤcke No. 10. im aten Stock. . f 

Zu bermiether) iſt für eine file Familie eine ſehr bequem eingerichtete Wohnung un⸗ 
ter den Leinwandbauden No, 2061, das Näpere bel C. F. Jaͤſchke, unterm Eiſenkram. 

(Zu vermiethen.) Eine freundliche Wohnung auf der Schweldnitzer Straße, 2 Trep⸗ 
pen hoch, vorn heraus, iſt an elne ſtille Famille zu vermiethen und Michaelt zu beziehen. Das 
Naͤhere iſt zu erfragen im Gewölbe am Ring- und Schweidniger Straßen⸗Ecke. 

(Bekanntmachung.) Das Handlungs s Gewölbe nebſt Wohnung auf der Odergaſſe im 

goldnen Leuchter iſt dieſe Michaell zu beziehen. Breslau den 18ten July 1826. . 
ö a 5 Kretſchmer Kunſck. 

(Vermlethung.) Am Ringe iſt im dritten Stock eine Wohnung von drei Stuben, heltz⸗ 
barer Küche und Bodengelaß zu vermlethen, bald zu bezlehen und das Nähere beim Agent 
Pohl (Schweidniger Straße) zu erfahren. ö | 

(Vermlethung.) Am Paradeplatz No. 1. If eln einzelnes gut meubllrtes Zimmer von 
dato an zu vermlethen. d 

u vermiethen) auf Michaell zu beziehen, an der Oberamtsbruͤcke No. 14. lm Ge⸗ 
woͤlbe zu erfragen. In der erſten Etage: 5 
1 Wohnung von 3 großen Stuben, ı Alkove, Küche, Spelſekammer nebſt Zubehör, ferner 
1 Wohnung von 4 Stuben, 1 Küche nebſt Zubehör; auch kann die ganze Trage zuſammen 
vermlethet werden. 

(Keller⸗Vermlethung.) Eln großer geräumiger Keller, wozu der Eingang von der 
Straße, IR zu vermiethen und das Nähere Kupferſchmledeſtraße im wilden Mann zu erfragen. 
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Zweite Beilage zu No. 85. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Ber Vom 22. Juli 1826. 


(Subhaſtations-Anzelge.) Von, Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts von Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Kaufmanns 
und Gutsbeſitzers Johonn Gottlieb Korn biefelbft, als eingetragenen Öldubigerg, die Subha⸗ 


ſtation des im Civil⸗Beſitz des bürgerlichen Vorwerkbeſitzers Carl Stgismund Kuͤttner zu Jauer 


und im Natural⸗Beſitz des Gutsbeſitzers Carl Heinrich Boͤhm befindlichen im Fuͤrſtenthum Jauer 
und deſſen Jauerſchen Kreiſe zu Semmelwitz gelegenen Koͤnigl. Lebngutes, das Gehaͤge genannt, 
nebſt allen Realitäten, Gerechtigkelten und Nutzungen, welches im Jahr 1825 nach der in vie 


dimirter Abſchrift dem, bel dem hleſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht aus haͤngendem Proclama 


beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Kreisjuſtizräͤthlichen Taxe auf 16427 Nthlr. 
10 fgr. abgefchägt iſt, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhlge 
hierdurch Öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraum von 9 Monaten, vom 
aten Januar 1826 angerechnet, in den hiezu angeſetzten Terminen, nemli den 14ten April 
1820 und den ıgten July 1826, beſonders aber in dem letzten und peremtorifchen Terz 
mine den 14ten October 1826 Vormittags um 11 und Nachmittags um 3 Uhr, 
vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Coͤſter im Partheienzimmer des hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes in Perſon oder durch gehörig informirte und mit Vollmacht ver⸗ 
ſehene Mandatarien aus der Zahl der hleſigen Juſtiz⸗Commiſſarien (wozu ihnen für den Fall etz 
waniger Unbekanntſchaft der Juſtlz⸗Commiſſions⸗Rath Morgenbeſſer, Juſtiz-Rath Wirth und 
Juſtiz⸗Commiſſarlus Paur vorgeſchlagen werden, an deren einen fie ſich wenden fönnen,) zu er⸗ 
ſcheinen, die befonderen Bedingungen und Modalitäten der Subbaſtation daſelbſt zu verneh⸗ 
men, ihre Gebothe zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adju⸗ 
bication an den Meiſt⸗ und Beftbietbenden erfolge. — Auf die nach Ablauf des peremtortſchen 
Termins etwa eingehenden Gebote wird aber keine Ruͤckſicht genommen werden und ſoll, nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetra⸗ 
genen als auch der leer . „und zwar letztere ohne Production der In⸗ 
ſtrumente, verfügt werden. Breslau den 13ten December 1825. 
Königlich Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schleſten. 

(Offner Arreſt.) Nachdem von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Schleſien über das Vermögen des zur Criminal⸗Unterſuchung gezogenen Juſtitiarius Profe 
jetzt in Brieg der Concurs Prozeß eroͤffnet und zugleich der offne Arreſt verhaͤngt worden, ſo 
werden Alle und Jede, welche von dem geoachten Vermögen Gelder, Activ-Inſtrumente oder 
ſonſtige Sachen in Händen haben, hiermit angewleſen: weder an den Gemeinſchuldner noch an 
einen Bevollmaͤchtigten deſſelben das Mindeſte davon zu verabfolgen, jene Gegenſtaͤnde vielmehr 
binnen 4 Wochen anhero anzuzeigen und, mit Vorbehalt der daran babenden Rechte lu das ges 
richtliche Depoſitum abzullefern. Im Unterlaſſungs⸗Fall baben fie zu gewaͤrtigen, daß jede an 
einen Andern gefchebene Zahlung oder Auslieferung für nicht geſchehen erachtet und das verbot⸗ 
widrige Ausgeantwortete für die Maſſe anderwelt von ihnen beigetrieden, auch jeder Inhaber 
ſolcher Gelder, Activ⸗Inſtrumente oder Sachen, feines daran habenden Unterpfand⸗ und andern 


Rechts für verluſtig erklärt werden wird. Breslau den 16ten Juny 1826. 


Koͤniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gerlcht von Schleſß en. 
(Auctlon.) Es ſollen am 24ften July e. Vormittags von 9 bis 12 uhr und Nachmittags 


* 


von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤniglichen Stadtgerichts 


d. l. (in dem Haufe No. 19. auf der Junkernſtraße) verſchledene Effecten, beftebend in Kupfer, 
eſſing, Zinn, Betten, keinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, an den Meigzole⸗ 
tenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Bretzlau den 14ten July 1820. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executions⸗ Inſpection. 
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eiefer ungs » Berdbingung 
Es fol der Fourage⸗Bedarf zur Verpflegung der Truppen des sten Armee⸗Corps auf dle 
Dauer der diesjährigen Herbſt⸗Uebung im Wege der Submiſſion geſichert werden. Die ung e⸗ 
fähr erforderlichen Bedarfs⸗Quantltaͤten find: N 
ö A. Füt die 11e Diolſlen 
1) in Kreife, Breslauer Krelſes, 437 Schfl. Hafer 64 Etr. Heu 8 Schock Stroh. 
2) in Grosburg, Strehlener Krelſes, 2654 * „ 386 — „ 48 ? . 
Summa 3091 Schfl. Hafer 450 Etr. Heu 56 Schock Strog. 
f B. Füt die fate Dlolſlon. Dr 
3) In Katſcher, Leobſchuͤtzer Kreiſes, 4843 Schfl. Hafer 704 Ctr. Hen 86 Schock Stroh. 
Die Naturalien muͤſſen von magazlumaͤtziger Güte ſeyn und keine gegründete Ausſtellungen 
dagegen gemacht werden koͤnnen, auch darf keln Hafer und Heu von der diesjährigen Erndtte 
zur Verpflegung der Koͤnigl. Dienſtpferde verabreicht werden. 
* Lleferungserboͤtige haben ihre Offerten 
ad 1. und 2. noch vor dem 31, Juli c. an die unterzeichnete Intendantur, und 
ad 3. bis zum 2. Auguſt d. J. an das Koͤnigliche Proviant⸗Amt zu Neiſſe 4 
mit der Aufſchrift „Suͤbmiſſion“ verſiegelt einzureichen. Wegen der Lleferungen ad A. iſt 
eine Caution von 300 RNthlr. und ad B. 300 Rthlr. in Pfandbriefen oder Staats ⸗Schuld⸗ 
Scheinen von dem Unternehmer ſogleich beim Contracts⸗Schluſſe zu beſtellen. Bel gleichen 
Forderungen hat 8 welcher zuerſt Mindeſtfordernder geweſen, das Vorzugsrecht, 
d. h. es kann der, welcher zuerſt ſchrüf tlich das Mindeſtgebot gethan dat, bei einem etwa⸗ 
nigen mündlichen Licitiren dle Lieferung für das mindeſt mündliche Gebot, wenn ſolches 
feinem ſchriftlich eingereichten gleich oder unter demſelben IR, annehmen. Es wird ferner 
beabſichtigt, den Transport des Brodtes von Breslau nach Kreike und Grosburg und von 
Coſel nach Katſcher durch folide Unternehmer auf geboͤrig bedeckten Wagen bewirken zu 
laſſen. Der ungefähre Bedarf für die ganze dreimonatliche Uebungs zeit iſt 5 
10 in Kreike 16805 Stuͤck Brodte A 6 Pfund. 
2) in Grosburg 18500 dito 
3) in Katſcher 28826 dito ö a 
Die Gebote find eben fo, wie in Betreff der Fourage abzugeben. 
Caution iſt erforderlich 3 a N 
ad 1 und 2 wegen der Transporte nach Kreſke und Gros burg soo Rthke. 
ad 3 desgleichen nach Katſcher 100 Rthlr. 
Unternehmer ſind zur Bezahlung der Contracts⸗ und Quittungs⸗Stempel, ſo wie der In⸗ 
ſertlons⸗Koſten dlefer Bekanntmachung verpflichtet. 3 
Am 31. Juli c. Vormittags um 9 Uhr werden dle in Beziehung auf die Fourage⸗ Lieferung 
und den Brodk⸗Transport für die kite Divifion eingehenden Offerten hier bel uns und am 
aten Auguſt d. J. die Submiſſtonen wegen der Lieferung und des Transports nach Katſcher ku 
Neiſſe bei dem dortigen Koͤnigl. Provlant⸗Amte, in Gegenwart eines Mitgliedes und Deputirten 
der unterzeichneten Intendantur eröffnet und die weitern definitiven Unterhandlungen mit den 
ſich an den genannten Orten und zur beſtlmmten Zeit perſoͤnlich meldenden Submittenten alsdann 
gepflogen werden. * ö 
Mit der Einlieferung der Fourage iſt nach erfolgtem Contrakts⸗Schluſſe fogleich vorzugehen 
und müffen reſp. bis zum 2often und 27, Auguſt d. J. WO die Uebungen ihren Anfang nehmen, 
er 2/3 des diesfaͤlllgen Bedarfs vorräthig ſeyn. Das Brod wird von 3 zu 2 Tagen her⸗ 
eigefaͤhrt. Et ahnt ie 
Breslau den ısten Juli 1826. 
Königliche Intendantur des ten Armee ⸗Corps. 
f ge Weymar. Piper, 
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(Bekanntmachung.) In Gemaͤßheit der gefeglichen Beltimmungen in den §§. 9. bis 
13. der Gemeinheitstheilungs⸗Ordnung, fo wie in den §§. kr. bis 15. des Ausfuͤhrungs⸗Ge⸗ 
ſetzes vom 7ten Juny 1821 bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntulß: daß auf dem Graͤf⸗ 
lich von Pintoſchen Lehngute Mettkau, Neumarktſchen Kreiſes, die Acker⸗Separation, fo 
wie die Abloͤſung der Hutungs⸗, Grafungss und Holzungs⸗Servitute ſchwebt, und fordern 
alle diejenigen, die bei dieſer Sache ein Intereſſe zu haben vermeinen, zugleich auf, in dem vor 
uns auf den zften September 6. zu Mettkau anſtehenden Termin, ſich entweder perſoͤnlich oder 
ſchriftlich zu erklaͤren, ob fie bei Vorlegung des Plans und bei den fernern Verhandlungen zuge⸗ 
zogen werden ſollen, widrigenfalls der ſich nicht Meldende die Auseinanderfetzung gegen ſich 
elten laſſen muß, und mit keinem Einwande dagegen gehört werden wird. Flaͤmiſchdorf bei 
Keumartt den 26ſten Juny 1826. b 
Koͤnigl. Special⸗Commiſſion des Neumarktſchen Kreiſes. v. Robe. 
Pferde - Versteigerung im Königl. Schlesischen Landgestüt 
Hoher Ordre zufolge sollen sechs Stück Königl. Landgestütpferde und zwar: 
1) Dunkelfuchs, Graditzer Gestüt, Araber Race, 6 Jahr alt, 5 Fuſs 1 Zell hoch. 


2) desgleichen Trakener — — „ 18 — — 3 — 12: D—— 
3) desgleichen Meklenburger = — — 13 — — 35 - 2— — 
4) Lichtbraun Fried: Wilh. — — — 14 —— 5 — 2 — 


5). Desgleichen Brandenburger Land- Gestüt - 8 — — 5 : 22 — 
. Dunkelbraun desgl. - — 3 — 2 — — 
Montag den zıstem Juli d. J. Vormittags neun Uhr. 
im Landgestüt «Hofe hierselbst gegen gleich baure Bezahlung in Courant dem Meistbieten« 
den überlassen werden. Leubus den ı4ten Juli 1826. 
Königl. Schlesisches Landgestüt. Meyer, 
(Bekanntmachung.) Der zur Verpachtung der Jagd auf der Feldmark Schoͤnau und 
Weicher au auf den 26ſten July 1826 im Forſthauſe zu Nimkau anberaumte Termin wird eins 
2 Umſtaͤnde wegen hiermit aufgehoben, welches etwanigen Pachtllebhabern hiermit bes 
annt gemacht wird. Trebnltz den ı5ten July 1826. Koͤnigl. Forſt⸗Inſpectlion. 
Jagd⸗ Verpachtung.) In Folge höherer Beſtimmung ſollen nachſtehende Jagden an⸗ 
derweſtig vom zften September d. J. ab, meiſtbietend verpachtet werden: 1) die Jagd auf der 
Feldmark ange, Ohlauer Kreiſes im Termin am 3 ſten Julp c. früh um ro Uhr 
im Forſthauſe zu Zedlitz; 2) die Jagd auf der Feldmark Wolſelwitz, Strehlenſchen Krelſes, 
im Termin den „ten Auguſt c früh um ro Uhr in Strehlen. Jagbliebhaber werden 
hiermit eingeladen ſich an gedachten Tagen elnzufinden und ihre Gebote abzugeben. Scheldel⸗ 
witz den roten July 1826. Königliche Forſt⸗Inſpektlon. v. Rocho w. 
(Bekanntmachung.) Mondtag als den 7ten Auguſt diefed Jahres früh um 9 Ubr fol 
im Büreau der Koͤnigl. Artillerle⸗Werkſtätte der Leders Bedarf von Blank, Kraus, Weiß⸗ 
hrleder ꝛc. auf ein Jahr an den Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden. Die Bedingungen bierzu 
And in benanntem Buͤreau täglich Vor⸗ und Nachmittags einzuſeden, und werden alle kleferungs⸗ 
fuͤhige hlerzu eingeladen. Nelſſe den zzten July 1826. . 5 
Verwaltung der Koͤnigl. Artillerie⸗Werkſtaͤtte. 
(Bekanntmachung gefundener Sachen.) Der hieſige Fuhrmann Ilgner hat am 
Aten July d. J. auf der Landſtraße zwiſchen Liegnitz und Jauer eine hoͤlzerne Schachtel gefunden, 
worin ſich verfchtedene Damen⸗Putz⸗ Sachen befinden. Wir fordern daher den bis jetzt unbe⸗ 
kannten Verlierer dleſer Sachen hierdurch auf, ſich bei uns, als Elgenthuͤmer derſelben, bin⸗ 
nen 4 Wochen, und ſpaͤteſtens in dem auf den 3 v ſt en Au gu ſt 10 Vormittags um 11 Uhr 
anberaumten Termin gehörig zu legitimiren und die gefundenen Sachen gegen Erſtattung der 
Koſten in Empfang zu nebmen, unter dem Praͤſudiz, daß, wenn ſich in der geſetzten Ftiſt nle⸗ 
mand melden ſollte, der Verlierer ſeines Rechtes an den gefundenen Sachen fir verluſtig erklaͤrt, 
und letztere dem Finder, Fuhrmann Ilgner werden zugeſchlagen werden. Bolkenhayn des 
ı4fen July, 1426. Königl. Preuß. Stadt- Gerihn  Welte, vig. comm. 
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(Edictal⸗Citatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Fͤrſtentbums⸗Gerlchts wird auf 
den Antrag der Benefickal⸗Erben des im Monate April 1825 In Glogau verſtorbenen Fuͤrſtl. Cards 
latbſchen Muſik⸗Directoris Alexander Uber, über deſſen, außer dem unbedeutenden Mobiliars 
Vermoͤgen, In einem Activo von 2000 Rthlr. Courant beſtebenden Nachlaß, der erbſchaftliche 
Liqutdationds Prozeß eröffnet, und deſſen Anfang auf die heutige Mittagsſtunde beſtimmt. Zur 
Anmeldung und Rechtfertigung aller Forderungen an den genannten Erblaſſer, haben wir einen 
Termin auf den 25ſten September c. Vormittags 10 Uhr anberaumt. Alle etwanige un⸗ 
bekannte Gläubiger des ꝛc. Uber werden daher zu dem gedachten Termine vor das unterzeich⸗ 
nete Fuͤrſtenthums-Gericht zur Anmeldung und geſetzlichen Bewahrheltung ihrer Forderungen 
mit der Bedeutung vorgeladen, daß auf den Fall ihres Nichterſcheinens fie aller Ihrer etwanlgen 
Vorrechte verluftig erflärt, und mit ibren Anſpruͤchen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger, von der Maſſe noch übrig bleiben moͤchte, verwieſen werden wuͤr⸗ 
den. Den unbekannten, am perfönlichen Erſcheinen bebinderten Creditoren, werden der Koͤ— 
nigliche Stadtrichter Herr Etfenbeit zu Beuthen oder der Kanzelliſt Herr Altmann zu Ca⸗ 
rolath zu Mandatarlen vorgeſchlagen. Carolath den zıften Mai 1826. g 

Fuͤrſtenthums⸗ Gericht Carolath. 5 

(uvertiſſement.) Im Auftrage der Königl. General⸗Commiſſion zu Soldin wird das 
Aus einanderſetzungsgeſchaͤft zu Liebftein, im Goͤrlitzer Kreiſe der Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Lauſitz, 
zur Zeit von der verwittweten Frau von Heldreich gebornen von Roy fideicommiſſariſch beſeſſen, 
von dem unterzeichneten Commiſſario bearbeitet. — Ich bringe dahero in Gemaͤßbelt der 
§§. 11 — 14 des Geſetzes vom 7ten Juny 1821 über die Ausführung der Gemeinheitsthellungs⸗ 
und Abloͤſungsordnungen das vorgedachte Auseinanderſetzungsgeſchaͤft zur Öffentlichen Kennt⸗ 
niß und überlafje allen denjenigen, welche dabei ein Intereſſe zu haben vermeinen und noch nicht 
zugezogen ſind, innerhalb 6 Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem auf — den 24ſten Auguſt c. 
Vorm. 9 uhr — in meinem Geſchaͤftslokale, Petersgaſſe No. 277 hierſelbſt, anberaumten 
Termine fi zu melden, und zu erklaren, ob fie bei dieſem Geſchaͤfte zugezogen ſeyn wollen, 
wobei ich die geſetzliche Verwarnung hinzufuͤge, daß die Nichterſchelnenden die Aus einander⸗ 
ſetzung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, und mit keinen Einwendungen dagegen werden gehoͤrt 
werden. Goͤrlitz den raten Juny 1826. | 

Der Königl. Kreis⸗Oekonomie⸗Commiſſarlus Zimmermann J. 
(Verkauf oder Verpachtung des Rittergutes Welsbolz.) Veräͤnderungs⸗ 
halber ſoll das im Glogauſchen Kreiſe, ı 1/2 Meile von Glogau belegene Rittergut Weis hol 
aus freier Hand ganz oder thellwelſe verkauft oder verpachtet werden. Zum Verkaufe ſteht au 
den ı9ten September d. J. Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, ſollte aber dieſer nicht zu Stande 
kommen, zur Verpachtung auf den aaſten September d. J. Nachmittags von a bis 5 Uhr hier 
in der Behauſung des unterzeichneten (erichtsbalters von Wels bolz (Arnoldsgaſſe No. 430.) 
ein Termin an, in welchem mit dem Beſitzer, bei annebmllchen Gebot ſofort der Kauf und reſp. 
Pacht⸗Contract gerichtlich abgeſchloſſen werden ſoll, und zu welchem ſollde Kauf⸗ und reſp. 
Pachtluſtige diermit eingeladen werden. Ein Anthell dieſes Ritterguts hat circa 270 Scheffel 
Wiaterungs⸗Ausſaat, halb Weitzen, balb Roggen, 800 einfhürige Schaafe, 20 Kühe, 
250 Rthlr. baare Gefälle und ein maſſives Wohnhaus, der andere Antheil hat 200 einfchärige 
Schaafe und 82 Scheffel Winterung-Aus ſaat, balb Weitzen, halb Roggen. Nutzungs⸗An⸗ 
ſchläge können zu jeder ſchicklichen Zeit in Weisbolz bei dem Beſitzer, in Glogau bet Unterzeich⸗ 
netem und in Breslau bei dem Agenten Wallenberg eingeſehen werden. Glogau am 24ſten 
Juny 1826. N Der Koͤnigliche Criminal⸗Rath Seeliger. 

(Verpachtung.) Bel dem Dom. Althoff naß, wird die Wald⸗ und Feldjagd auf den 
ayſten d. M. früh um 9 Uhr meiſtbletend verpachtet und wird auch gleich zugeſchlagen. Das 
balbe ‚er „Quantum wird mit dem Zuſchiage gleich erlegt. Pächter haben ſich bel dem Foͤr⸗ 
ſter zu melden. “ 

( Verpachtung.) Bei dem Dom, Kaͤntchen, 1 Melle von Schweidnig, find die Kuͤh 
und Schwarzoleh zu verpachten. 
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(Verkauf einer deln wandwalke zu Schmiedeberg.) Die der biefigen Kaͤmme⸗ 
rey gehörige Nlederwalke, welche ohne den Teich auf 273 Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, 
fol mit dem Teich meiſtbietend in dem auf den ızten Auguſt d. J. anftehenden einzigen 
Bietungstermin veräußert werden. Der Zuſchlag an den Meiſt bietenden del nachgewteſener Des 
fis: und Zahlungsfäpigkeit erfolgt nach eingebolter Erklarung der Stadtverordneten. Die naͤ⸗ 

dern Bedingungen vor dem Termin fö.n:n täglich bei uns erfragt werden. Schmiedeberg den 
raten July 1826. Der Magiſtrat. 

$ Durch Famillen-Verhälrniffe veraniußt, bin ich Willens, mein ſeit 15 Jahren in Befig $ 
$ Habendes Rittergut Ober-Roſen, Streblenfchen Kreiſes, zu verkaufen. Es liegt in einer $ 
$ sehr angenehmen freundlichen Gegend, 2 Meilen von Strehlen, 3 Meilen von Neiſſe und von $ 
K Brleg und 7 Meilen von Breslau. Durch die gegenwärtigen Zeiten hat daſſelbe durchaus $ 
§ nichts an feinem Werthe verloren, indem nur 50 Morgen des ſchoͤnſten cultivirteſten Ackers $ 
§ dabei find, ſondern Hehe in noch groͤßerm Werth als vor 15 Jahren, weil Holz theurer bes $ 
$ zahlt wird wie damals und ſich hierbei ein ſehr geſchonter vortrefflicher Walt von 605 $ 
$ Morgen Strauchholz, Nutzholz und hartes Klafterholz befindet. Außerdem geboͤren jaͤhr- $ 
$ li 1055 Rthlr. Cour. Silberzinſen, weiche halbjährig richtig eingeben, zum Einfommen, $ 
$ Die Aecker und Wiefen, fo mie der aus gefuchteſte Rindviehbeſtand, find im vorzuͤglichen Zus $ 
$ Rande, Die ergiebige Jagd erſtreckt ich Über 2000 Morgen und der Wald wird ſchon ſeit $ 
$ 10 Jabren von einem alten verdienten Forſtmanne beforgt und gepflegt. Das Holz findet $ 
$ feinen beſtimmten Abfaß nach Streblen, Wanſen und der benachbarten Gegend. Jeder Käus $ 
§ fer kann mit mir direkte in Unterbandlung treten, und ſich von dem ſoliden Werthe des $ 
Gutes überzeugen. Die Dazwiſchenkunft eines Dritten wird verbeten. Als Kaufpreis $ 
$ werden 48,000 Rtblr. verlangt, und zur Anzahlung ſind zwar 30,000 Rthlr. in Schleſiſchen $ 
$ Pfandbriefen erforderlich, welche aber hierdurch zu den ſicherſten Intereffen angelegt werden. $ 


22 8 Hillebrandt, auf Ober⸗Roſen bei Strehlen. 
FP e NIDDA OL 


Zu kaufen wird ge ſu cht 8 
> gegen gleich baare Zahlung ur 1 
ein Allodlal⸗ Rittergut, aus freier Hand, von maͤßigem Umfange, nicht über. eine 
Tagereife von Breslau entfernt, mit allem zum Bedarfe noͤthlgen Landesproducten verſe⸗ 
den, um billigen und den Zeitumftänden angemeſſenen Preis. Verkaufslußtge belieben ihre 
Adreſſe unter dem Zeichen X X Z, mit den genauern Angaben (über die Aecker, Gärten. Teiche, 
Gebaͤnde, den Wald, die reinen Revenuͤen, und den Preis, auch uͤber die etwanigen Hypothe⸗ 
kenſchulden) poftfret hleher einzuſenden, an den Herrn Kaufmann Jaͤkel, Naſchmarkt N. 48. 
Das Geſchaͤft kann, wenn der Verkaͤufer ſolide und billig verfaͤhrt, raſch abgemacht werden, 
und ohne Einmifchung eines Agenten. Auf muͤndliche Offerten und auf Briefe, welche die be⸗ 
jelchneten Angaben nicht enthalten, kann nicht reflectirt werden. f 
(Anzelge.) 300 Städ feine Mutterſchaafe, fo wie 500 Schoͤpſe werden gegen gleich baare 
Zahlung geſucht. Ein Dominium in der ſchoͤnſten Gegend Niederſchleſtens iſt gegen ein kleine⸗ 
res in Oberſchleſien zu vertauſchen. Das Naͤhere beim Agent E. Wallenberg, Ohlauer⸗ 
Straße No. 58. wohndaft. 
(Wagen⸗ Verkauf.) Ein in vier Federn haͤngender guter, halbgedeckter Wagen ſtebt 
Born zu verkaufen, Carlsſtraße No. 36. Das Nähere im Comptoir daſelbſt, eine Treppe hoch 
erfragen. f i 
(Verkaufs⸗Anzelge.) Es ſtehen zwei noch ganz gute Druckpreſſen nebſt mehrern Holzfor⸗ 
men und einigen Kupfer⸗Platten aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige haben ſich beim Bille⸗ 
teur Bälow in Neumarkt bei Breslau zu melden. 
Zu verkaufen) iſt um dle Hälfte des Werths eine eiſerne Thuͤre, circa 3 1/4 Elle hoch, 
und 1/4 Elle (preuß.) breit, nebſt 2 halbrunden eifernen Gittern, alles im beſten Zuſtande. 
Zu erfragen im Gewoͤlbe bei J. & Werner, Ohlauerſtraße im Zuckerrohr. 
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CCC ͤĩ ² A 
* onstantia-Wein & 
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. Ei 
vom Vorgebirge der guten Hoffnung, pr. Bout. 3 Rthlr.; Burgunder Volnay pr. Bout. 25 Sgr.; 


e d Moſel a 20 Sgr.; feinen 2ar Wuͤrzburger a 20 Sgr. exclusive Flaſchen. In Par⸗ 
thien billiger. f 
Hamburger Halb- Canaster pr. Pfd. 6 Sgr. 
in 1/1 Paketen blau Papier mit der Etiquette: 
„Dieſe Sorte Taback wird nach der Manier der Frledr. Juſtus ſchen 
Fabrik in Hamburg fabricire, iſt ſehr leicht und beſteht aus Ci⸗ 
garren⸗ Abfall und guten Amerikaniſchen Blaͤttern. Beldes giebe 
dem Tabak einen Enaſter aͤhnlichen Geruch. Mehrere Kenner be⸗ 
daupten, daß ſelbſt auswaͤrtige Fabricken dergleichen Taback noch 
nicht fo gut für einen fo billigen Preis gellefert haben,“ 
in Partien mit Rabatt offerirt { 
G. B. Jäkel, am Ringe No, 48. 


Bekanntmachung. f 
Einem hochgeehrten Publleum und meinen geehrten reſpeck. Kunden zeige ich hlermit erge⸗ 


benſt an: daß ich außer dem Verkaufs⸗ Locale auf der Schweidnitzer Straße 


No. 7, der Marſtall genannt, noch einen Taback⸗Verkauf en detail in mei⸗ 
nem Haufe auf der Biſchofs⸗Straße Nro. 7. zur goldnen Sonne eröffnet 
habe. Zugleich gebe ich die Verſicherung daß alle Sorten Rauch⸗ und Schnupftaback in beiden 
Localen unverändert von beſter Qualität und moͤglichſt billigſten Preiſe ſtets geliefert werden. 
Mein Comptoir habe ebenmaͤtzig in obenbenanntes Local verlegt und bitte ſchriftliche Beſtellungen 
ꝛc. dahin gefaͤlligſt zu addreſſiren. Breslau den 17ten July 1826. N — 
Carel Heinr. Hahn, Biſchofsſtraße No. 7. und Schweidnſtzerſtraße No. 7. 


Marienbader ⸗Kreuz Brunn 
in großen und kleinen Kruͤgen hat zum Verkauf b 
in. Breslau f 
die Friedrich Guſtav Pohlſche Geſund⸗Brunnen⸗ Handlung 
Schmiedebrücke Nero. 10. 

Anzeige.) Mit neuem Kirſchſaft, der mit Gewürz verſetzt iſt, dem Weine einen ange⸗ 
nehmen Geſchmack giebt, und ſich ein Jahr lang conſervirt, das Quart 15 Sgr. empftehlt ſich 
der Conditor Banco, Oderſtraße No. 35. 

(Offner Schreiber ⸗Poſten.) Bei dem Dominium Dammer, Namslauer Kreifes, 
fann eln unverheiratheter junger Mann fein Unterkommen finden, der polniſch ſpricht, eine gute 
Hand ſchreibt, ganz fertig rechnet, und gründliche Kenntniſſe von der Branntweinbrennerel bes 
ſigzt. Nur moraliſch gute, durch glaubwuͤrdige Atteſte ſich ausweiſende Subſecte werden ans 
genommen und koͤnnen in Portofrelen Briefen oder perſoͤnllch ihre Meldung bel dem Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte anbringen. f : 

(Berlaren.) Es ſind zwei, in einem Futteral von Pappe befindliche Charten vom Gute 
Carlowitz und eine Forſt-Charte von Schottwitz abbanden gekommen; der etwanige Finder, oder 
wer ſonſt Aus funft darüber geben kann, bellebe die Anzeige gegen 5 Rthlr. Beloß nung in der 
Zeitungs⸗ Expedition zu machen. > 

(Zu vermterhen) und Michaell zu beziehen in Ohlauerſtraße No. 10. der zweite Stock, 


beſtehend in 6 Stuben nebſt Zubehoͤr. Das Naͤhere belm Kretſchmer Ste fihner in der Hoff⸗ h 


nung, Oblauerſtraße. 1 i 
(Zu verwiethen) und bald zu beziehen: iſt anf der Albrechtsſtraße Nro. 405 elne meu⸗ 


Flirte Stubt., 


— 


rn 
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Literariſche Nachrichten. 


5 in der Arnoldlſchen Buchhandlung in Dresden und Leipzig 1 enen und in allen Buch⸗ 
! . (in 1 in der W. G. Korn ſcheu) zu e FR Ep - 
Beleuchtung des roͤmiſch⸗katholiſchen Glaubens, von Joſeph Blanco White, 
ehemalige katholiſchen Prieſter und Hofprediger zu Sevilla, und jetzt Gelſtlichen 
der proteſtantiſchen biſchoͤfllchen Kirche in England. Nach der zweiten Ausgabe 
des engliſchen Originals überſetzt. Mit dem Motto: „Je klareres Chriſtenthum, 
deſto beſſerer Menſch und Buͤrger.“ gr. 8. br. 1 Thlr. 
Dleſe Schrift, auf deren Wichtigkeit ein großer Theil des Publikums berelts durch Herrn Dr. 
Tiſchirners zwei Briefe aufmerkſam gemacht wurde, enthält Über den Gegenſtand, ben der Titel ans 

glebt, bas Bedeutendſte, das lange geſchrleben worden iſt. 

G. J. Otto, der Kathollk und Proteſtant, oder die vorzüglichfien Glaubenswahr⸗ 
beiten, in welchen die katholiſche Kirche von der proteftantifchen abweicht; bibliſch, 
ſymboliſch und geſchichtlich dargeſtellt. Zwelte (ſehr vermehrte) Auflage. 3. 


(22 Bogen.) br. 1 Thlr. 
K. F. Schmaltz, beſtehet in der Freiheit ꝛc. Eine apoſtoliſche Warnung in der Pre⸗ 
digt am Reformatlonsfeſte 1825. Sechſte Auflage. gr. 9. br. 4 Sgr. 


S5 "eben iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen Cin Brestan in der W. G. Ko rnſchen) 
zu haben: 8 8 8 
e Dr. Martin Luthers a | 
VVV 
wider den Tärkfen. 


Nach der Originals Ausgabe vom Jahre 1530 in der Sprache der damallgen Zelt abgedruckt. 
f a 8. Geh. Preis 10 Sgr. 


Neue Bucher, die fo eben in der Baumgärtnerſchen Buchhandlung In Lelpzig erſchlenen 
und an alle Buchhandlungen (in Breslau an die W. G. Ko n ſche) verſchlckt worden find; 
| Homdöopathiſcher Haus⸗ und Reiſearzt, 
oder unentbehrliches Hülfsbuch für alle Hausväter auf dem Lande, dle entfernt von der 
Stadt wohnen, um ſich dadurch ohne Arzt in ſchnellen Krankheitsfaͤllen ſelbſt Huͤlfe 
verſchaffen und fich die dazu noͤthige Hausapotheke verfertigen zu koͤnnen. Von 
Dr. Caspari. | 15 Sgr. 
Man würde Unrecht than, wenn man dleſe Schrift mit vielen andern von ähnlichem Le In 
elne Klaſſe werfen wollte. Der Verfaſſer hat darin nur ſolche Krankheiten aufgenommen, deren 
Behandlung der Nichtarzt ohne Gefahr übernehmen kann, hat die für die einzelnen Fälle jeder 
derſelben beſonders paſſenden Hellmittel angegeben, die Anwendung derſelben genau gezeigt und 
elne kurze faßliche Anleitung dazugefuͤgt, nach welcher eln Jeder ſich die noͤthigen Arzueimkttel ſelbſt 
mit ſehr geringen Unkoſten berelten kann. f 
rner: 


Fe ’ 8 

a Syſtematiſche Darſtellung der reinen Arzneiwirkungen, 
um praktiſchen Gebrauch für bomsopatifche Aerzte, von Dr. Carl Georg Chriftion Hartz, 
laab, ausuͤbendem Arzte in Lelpzig. Zweiter Theil. 1826. Preis 3 Thlr. 
Wir beeilen uns, ein Werk anzuzeigen, wonach ſchon von vielen Seiten Nachfrage geſcheben Ift 
und deſſen an bereits einen ſehr bedeutenden Abſatz gefunden hat. Dieſer zweite Theil 
eines für die Ausübung der homdopatiſchen Praxis faſt unentbehrlich gewordenen Buches enthält 
die krankhaften Störungen der Sinnesorgane und der Theile des Innern Mundes und des Schlun⸗ 
des und er empfiehlt ſich ſowohl durch die Wichtigkeit ſelnes Inhaltes, als durch die klare Ueber- 
licht der einzelnen Materlen, welche der Leſer durch die forgfältige und wohl geordnete Ausarbei⸗ 
tung des Buches erhält. f . 
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Verlags Artikel 
er > 
Henningsfhen Buchhandlung in Gotha, 
vom Januar bis Ende May ı826, welche in allen Buchhandlungen in Breslau ku der 
W. G. Korn ſchen zu haben find: 


55 
Behlen, St., Lehrbuch der Gebirgs, und Bodenkunde, in Bezlehung auf das Forſtweſen. 
2 Bände, mit Kupfern. gr. 15 iſten Bos. iſte Wöchellang. bung j 8 23 Sgr. 


Bibliotheca graeca virorum doctorum opera recognita et commentariis in usum schola- 
tum instructa, curantibus Fried, Jacobs et V. Chr. Fr. Rost, A) Poetarum Vol, XX. 
continens: Delectum E Graecorum ed Fr. Jacobs. gr. 6. Druckpapier 
e Thlr., Postpapier 2 Thlr. 15 Sge., Velinpapier 3 Thlr. 10 Sgr. 

Ejusdem Operis: B) Scriptorum oration, pedest. Vol. XVI contin, Lysiae et Aechi 
nis orationes selectas, ed. S. H. Bremi. gr. 8. Druckp. 2 Thlr., Postp. e Thlr. 15 Sgr. 
Veliopspier j 3 Thlr. 10 Sgr. 

Delectus epigrammatum graecorum quem novo ordine concinavit et commentariis in usum 
scholarum instruxit Fr. Jacobs. Druckpap. 2 Thlr., Postpap. 2 Thlr. 13, Sgr., Velinp. 


; 3 Thlr. 10 8 
Döring, Heinr., Jean Paul Fr. Klchter's Leben, nebſt Charakteriſtik feiner Werke. Mit Jean 
Prauaul's Portrait. 12. Wohlfeile Taſchenausgabe. br. 18 Sgr. 


Forſt- und Jagdwiſſenſchaſt nach allen ihren Thellen, für angehende und ausuͤbende Forſt 
- männer und Jaͤger. in von einer Geſellſchaft und ehemals herausgegeben von 

J. M. Bechſtein, nun aber fortgeſetzt von C. P. Laurop. sten Thls. Ar Bd. enthalt: 
Gebirgs- und Bodenkunde. Mit Kpfen. gr. 3. zn. Thls. gu. Vds. 1. Abthl. 23 Sgr. 


€ e ben sbeſchrelbu K g der hochſellgen Königin Loulſe von Preußen. Mit Portrait von Steinla. 


Velinpap. Fol. 5 2 I Thlr. 
Luther's, Dr. Martin, Werke. In elner das Beduͤrfniß der Zelt beruͤckſichtigenden Auswahl. 
Supplementband. 12. 10 Sgr. 


Luther's, Dr. Martin, Leben und Wirken. Herausgegeben von C. F. Steſfanl. 12. 10 Sge. 


Lysia« et Aeschinis orationes selectse commentatiis in usum Scholarum instructae a De 
Job. Heinr. Bremi. gr. 6. Druckpap. à Thlr., Postpap. 2 Thlr. 13 Sgr,, Veliopapier, 


3 Thlr. 15 Sgt. 
Millenet, J. H., Prof, am Gymnasium zu Gotha; neue französische ches argh Ur 
Gymnasien und andere höhere Lehranstalten. gr. &. 1 Thlr. 


The adventures of Telemachus, the Son of Ulysses. By Fenelon. To which are added 
the adventures of Aristonous, by the same author. Translated and illustrated by 
Boyer and Littlebury, Accurately printed after the last London edition, 6. 16 Sgr. 


"Unger, Dr. E. S., Handbuch der mathematiſchen Analyfis zum Gebrauch für alle, die diefe 
ung Wiſſenſchaft zu erlernen und Ben winfgen. zter Band. Mit Sapien. 2 4 
8 = 2 PR & 
Auch unter dem Titel: / ’ 5 7 S9 
unger's, Dr., Lehrbegriff der Diſſerentialrechnung. Mit Kpfen. gr. 8. 2 Thlr. 15 Sgt. 
— —— —2— — — — — — dw 
Tiefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Rornſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Aönigl. Poſtämtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Rhode. BT 


